
 

BOTSCHAFT
des Gemeinderates zur Urnenabstimmung  
vom 18. Juni 2023

1.  Baukredit Schulhaus Kehlhof  	 2 bis 9

2.  Baurechtsvertrag «Bützi»  	 10 bis 23

Bitte beachten Sie die 
separate Botschaft zu 
den Finanzvorlagen der 
Gemeinde.

Orientierungsversammlung am Dienstag, 30. Mai 2023
 

Die Orientierungsversammlung zu den kommunalen Vorlagen findet am Dienstag, 30. Mai 2023, um 
19.00 Uhr in der Turnhalle des Zentrums Teufmatt statt.  



BOTSCHAFT2

Abstimmungsvorlage 1: Baukredit Schulhaus Kehlhof

Für eilige Leserinnen und Leser
Das Projekt «Lernlandschaft», das im Juli 2022 siegreich aus dem Projektwettbewerb hervorgegangen ist, ist in den 
vergangenen Monaten verfeinert, in wichtigen Punkten ergänzt und zu einem verbindlichen Vorprojekt ausgearbeitet 
worden. Nun wird über den Baukredit in der Höhe von 27,9 Millionen Franken abgestimmt.

Kredit enthält Sicherheitsreserve von zehn Prozent

Bei der Ausschreibung des Projektwettbewerbs war man von einer Investitionssumme von 22,5 Millionen Franken aus­
gegangen. Der erhebliche Bauteuerungsschub des letzten Jahres ist seither für Mehrkosten von 1,9 Millionen Franken 
verantwortlich. Hinzu kommen rund 100 000 Franken aufgrund der Mehrwertsteuererhöhung per 2024 auf 8,1 Prozent. 
Die im Wettbewerb wie allgemein üblich nicht mitgerechneten Sonderkosten für den Rückbau der Pavillons, für Er­
schliessungsarbeiten und Spezialmassnahmen beim Aushub, für die Bauherrenvertretung und die Möblierung machen 
weitere 2,3 Millionen Franken aus.
Demgegenüber haben Verbesserungen bei den Abläufen und weitere Optimierungen dazu geführt, dass das Bauvolu­
men etwas reduziert werden konnte. Die gesamten Investitionskosten werden nun mit 25,36 Millionen Franken veran­
schlagt. 
Da es sich um ein Vorprojekt handelt und der Gemeinderat finanzpolitisch auf der sicheren Seite sein will, hat er eine 
Reserve von zehn Prozent der Investitionskosten in den Kredit eingeschlossen (2,54 Millionen Franken). Deshalb be­
trägt der Baukredit, über den am 18. Juni 2023 abgestimmt wird, 27,9 Millionen Franken.

Schulhaus ist dringend notwendig und finanziell verkraftbar

Dazu hält der Gemeinderat fest, dass die Immobilienstrategie weiterhin im Einklang mit der Finanzstrategie stehen 
muss. Weil nicht alle Investitionen gleichzeitig angegangen werden können, hat er bereits im Jahr 2021 Prioritäten ge­
setzt. Dabei hat er die erste Priorität auf den Bau des neuen Schulhauses gelegt. 
Damit die Verschuldung der Gemeinde in einem tragbaren Rahmen bleibt, hat er die gesamten Investitionsausgaben 
für Neuinvestitionen und Sanierungen im Zeitraum 2021 bis 2025 auf 32,5 Millionen Franken limitiert. Bis Ende 2022 
wurden davon erst 3 Millionen benötigt. Im gleichen Zeitraum haben die Rechnungsergebnisse der Gemeinde um 
2,2 Millionen Franken besser abgeschlossen als geplant.
Auch in Zukunft wird es herausfordernd bleiben, die anstehenden Investitionsprojekte so zu priorisieren und umzu­
setzen, dass die finanzpolitischen Vorgaben weiterhin eingehalten werden. Der Gemeinderat ist sich dieser Verant­
wortung bewusst. Er ist aber ganz klar der Ansicht, dass mit dem vorliegenden Projekt ein dringend notwendiges und 
zukunftsorientiertes Schulhaus gebaut werden wird. Die Gemeinde kann und sollte diese längst überfällige Investition 
jetzt auslösen: Sie ist finanziell verkraftbar. 

Konzept der kleinen Schule in der grossen Schule

«Lernlandschaft» wurde von der Jury im Juli 2022 einstimmig als Siegerprojekt auserkoren. Hauptargumente dafür 
waren die geschickte Gliederung des Gebäudekörpers in drei miteinander verbundene Einzelgebäude, die grosszügigen 
Aussenräume, die nicht nur für die Kindergärten und die Schülerinnen und Schüler, sondern für die gesamte Be­
völkerung nutzbar sind, sowie die optimale Einbettung in das Dorfbild. «Lernlandschaft» verfolgt das Konzept der 
«kleinen Schule in der grossen Schule», das heisst kleine, übersichtliche Einheiten in einer Schule mit bis zu 500 
Schülern und Schülerinnen.

Für eilige Leserinnen und Leser		  2
Ausgangs- und Planungsgrundlage	 3
Planung und Projektwettbewerb	 4
Details des Vorprojekts					     5
Kosten und Finanzierung	 9
Antrag des Gemeinderates	 9

Baukredit Schulhaus Kehlhof: Inhaltsverzeichnis
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Ausgangslage

Adligenswil braucht ein neues Schulhaus
Adligenswil soll ein neues Primarschul­
haus erhalten. Das neue Schulhaus 
Kehlhof, das Kindergarten und Primar­
schule an einem Ort vereinen wird, soll 
die Kehlhof-Pavillons (erbaut zwischen 
1988 und 1990) und das Dorfschulhaus 1 
(erbaut 1961) sowie das Dorfschulhaus 2 
ersetzen.
Das vorliegende Projekt ist das Er­
gebnis eines mehrstufigen Planungs­
prozesses, der 2016 mit verschiedenen 
Machbarkeits- und Variantenstudien 
begann. 
Dabei wurde klar, dass es durch die 
Etappierung, das heisst mit dem Ver­
bleib der Sekundarschule im Schul­
haus Obmatt und dem Neubau der 
Schulanlage Kehlhof, erstens möglich 
ist, die Finanzstrategie der Gemeinde 
einzuhalten, und zweitens, dass mit 
dem Zusammenzug von Kindergarten 
und Primarschule in einem Neubau 
auch die besten Voraussetzungen für 
eine moderne Pädagogik geschaffen 
werden.

Massgeblich für die Dimensionierung 
des neuen Schulhauses waren die pro­
gnostizierten Schülerzahlen bis 2032 
bei einer möglichen Bevölkerungszahl 
von 6000 (Stand heute: 5500). Daraus 
ergab sich die Zahl von bis zu 500 

Kindergarten- und Primarschülerinnen 
und -schülern. Damit dabei kein Gross­
schulhaus entsteht, wurde eine alters­
gerechte Gliederung der baulichen Ein­
heiten des Schulhauses gewählt (siehe 
auch Seiten 4 und 5).

Schülerzahlen an den Schulen in Adligenswil bis 2032.

Das neue Schulhaus Kehlhof bettet sich in das Ortszentrum und in den Campus mit dem Schulhaus Obmatt ein.

Neubau Schulhaus Kehlhof
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Planungsphase

Das Schulhausprojekt ist breit abgestützt
Die inhaltlichen Vorgaben für den Pro­
jektwettbewerb wurden unter mass­
geblicher Beteiligung der Schule Adli­
genswil definiert. Dafür fanden ver- 
schiedene Workshops nicht nur mit 
Lehrpersonen, sondern auch mit 
Schülerinnen und Schülern der 2. bis 
6. Primarklassen statt. Ebenso war die 
Schulleitung in der Wettbewerbsjury 
vertreten. 
Darüber hinaus entwickelte die Schule 
gemeinsam mit der Pädagogischen 
Hochschule Luzern ein pädagogisches 
Konzept, das als verbindliches Element 
in den Projektwettbewerb einfloss 
(siehe Kasten unten).
In den Planungsprozess waren neben 
der Bildungskommission auch die Um­
welt- und die Energiekommission einbe­
zogen. Deshalb sind die energetischen 
Anforderungen an den Bau hoch. Ge­
plant ist auch eine Fotovoltaik-Anlage.

Offener Projektwettbewerb

Für den Projektwettbewerb hatten die 
Adligenswiler Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger im November 2021 (mit 
dem Budget 2022) einen Planungs­
kredit von 790 000 Franken bewilligt – 
dies mit einem  Ja-Stimmen-Anteil von 
85,4 Prozent.
Im Januar 2022 wurde der Projektwett­
bewerb als offener Wettbewerb gemäss 

den Bestimmungen des Schweizeri­
schen Ingenieur- und Architektenver­
eins (SIA) ausgeschrieben. Am Wettbe­
werb nahmen dreizehn Planerteams teil.
Eckpunkte des Wettbewerbs aus der 
Sicht der Gemeinde waren:
•	 Schulraum für 6 Kindergarten- und 18  
	 Primarschulklassen, dazu Fachräume,  
	 Nebenräume und eine Aula 
•	 Umsetzung der pädagogischen An- 
	 forderungen (siehe Kasten unten).
•	 Architektonische Einbettung in das  
	 Dorfzentrum.
•	 Aussenraumgestaltung mit Erhaltung  
	 der bestehenden Sportanlagen, mög- 
	 liche Reduktion des Fussballplatzes  
	 auf die Hälfte als Trainingsplatz für die  
	 FCA-Junioren, Wechsel von Spielf- 
	 lächen und naturnaher Gestaltung.
•	 Mitplanung einer Doppelturnhalle,  
	 die aber erst in einer zweiten Etappe  
	 realisiert würde.

Einstimmiger Jury-Entscheid

Der Jury-Entscheid für das Projekt 
«Lernlandschaft» des Architekten­
teams um Roman Sigrist sowie Karin 
Gauch und Fabien Schwartz aus Luzern 
fiel im Sommer 2022 einstimmig. In den 
Planungskredit von 790 000 Franken 
war auch die Erarbeitung des Vorpro­
jekts durch das Siegerteam einge­
schlossen.

Das neue Schulhaus bietet Raum für eine moderne Pädagogik
Basierend auf der Schulstrategie, die 
vom Gemeinderat im April 2021 ver­
abschiedet worden war, und in Zu­
sammenarbeit mit der Pädagogischen 
Hochschule Luzern entwickelte die 
Schule Adligenswil ein pädagogi­
sches Konzept, das als Vorgabe für 
den Projektwettbewerb formuliert 
worden war. Die Eckpunkte wurden in 
einer Reihe von Workshops mit den 
Schulleitungen, mit Lehrpersonen, 
aber auch mit Schülerinnen und Schü­
lern erarbeitet.

Die wesentlichen Punkte des pädago­
gischen Konzeptes sind:
•	 «Die kleine Schule in der grossen 
	 Schule»: Primarschule und Kinder- 
	 garten werden zwar an einem Ort  
	 zusammengefasst, doch soll kein  
	 Grossschulhaus entstehen. Viel- 
	 mehr wird im neuen Schulhaus eine  
	 räumliche und gestalterische Glie- 
	 derung angestrebt, die überschau- 
	 bare und altersgerechte Einheiten  
	 schafft. Dies gilt auch für die Pau- 
	 senplätze.

•	 Pädagogische Mitte: Für die einzel- 
	 nen Einheiten mit ihren Klassenräu- 
 	 men werden gemeinsame Lernräume  
	 geschaffen, in denen moderne, klas- 
	 senübergreifende Lernformen und  
	 eine flexible Nutzung möglich sind.
•	 Aussenraumgestaltung: Ein zentra- 
	 ler Bestandteil des Schulraumes ist  
	 die Aussenanlage. Er soll ein hoch- 
	 wertiger, naturnaher Lern-, Aufent- 
	 halts- und Bewegungsraum – aus- 
	 serhalb der Schulzeiten auch für die  
	 Allgemeinheit – sein.

Prominentes  
Preisgericht
Die Jury setzt sich aus den folgen­
den Mitgliedern zusammen:
Sachpreisgericht: Markus Gabriel, 
Gemeindepräsident; Felicitas Mar­
bach, Gemeinderätin, Bildungsvor­
steherin; Francesca Brignoli Lutz, 
Rektorin Volksschule.
Fachpreisgericht: Pascale Guig­
nard, dipl. Architektin ETH BSA SIA 
(Vorsitz); Hans Cometti, dipl. Archi­
tekt ETH BSA SIA; Luca Selva, dipl. 
Architekt ETH BSA SIA; Jan Stadel­
mann, Landschaftsarchitekt BSLA 
SIA, MSc. Urbanistik TUM.
Expertinnen und Experten (ohne 
Stimmrecht): Alessandro Fabris, 
Dipl. Bauing. ETH/HTL/SIA, Dr. sc. 
techn. ETH (Statik); Patrick Ernst, 
Dipl. Arch. FH/SIA, MAS Energie­
ingenieur Gebäude (Haustechnik, 
Umwelt und Energie); Daniel Ger­
ber, Bauökonom (Kostenplanung); 
Andreas Hammon, Dipl.-Ing. Archi­
tekt, Master of School Development 
(pädagogisch-räumliches Konzept); 
Christian Mehr, Schulleiter Zyklus 1; 
Esther Krummenacher, Schulleiterin 
Zyklus 2.
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Blick vom Aussenraum des Campus auf das neue Schulhaus:  Durch die Rückversetzung des Attikageschosses erscheint 
der Bau harmonisch und trotz seiner Grösse einladend. Die abgegrenzten Lerngärten fügen sich ideal in die öffentliche 
Gesamtanlage ein. Abgewandt vom Verkehr, entsteht ein attraktiver Aussenraum mit Platz für Begegnungen.

Vorprojekt

Die neue Schule ist eine «Lernlandschaft»

Im August 2022 wurde der Öffentlichkeit 
das Siegerprojekt des offenen Projekt­
wettbewerbs vorgestellt: «Lernland­
schaft» des Luzerner Architektenteams 
um Roman Sigrist sowie Karin Gauch 
und Fabien Schwartz.
Es überzeugte die Jury durch die ge­
schickte Gliederung des dreiteiligen 
Gebäudekörpers, durch grosszügige 
Aussenräume und durch eine optimale 
Einbettung in das Dorfbild. Es schafft 
vor allem, so die Jury in ihrem Ab­
schlussbericht, den Spagat zwischen 
der schulischen Nutzung mit ihren «ge­
schützten Freiräumen im Innern der 
Anlage» (wie die Aussenbereiche der 
Kindergärten und die Pausenplätze) 
und der Verbindung mit der Umgebung 

dank «qualitätsvollen Räumen gegen 
aussen zum Dorf hin» (beispielsweise 
mit der Ausrichtung der Aula sowie  
der Anordnung der Spiel- und Sport­
bereiche).

«Sympathische Massstäblichkeit»

Weiter, so die Jury, sorgt die dreifache 
Staffelung des Gebäudevolumens mit 
dem zurückversetzten Attikageschoss 
für «eine sympathische Massstäblich­
keit». Gleichzeitig erlauben es die drei 
versetzten Baukörper, das Konzept der 
«kleinen Schule in der grossen Schule» 
umzusetzen, das heisst kleine, über­
sichtliche Einheiten in einer Schule mit 
bis zu 500 Schülern und Schülerinnen 
zu schaffen.

Hervorgehoben wird von der Wettbe­
werbsjury auch die «ruhige, parkartige» 
Gestaltung in der Zone zwischen Schul­
haus und Alters- und Gesundheits- 
zentrum sowie Turnhalle. Dies schaffe 
eine «willkommene Qualität für die 
Schülerinnen und Schüler wie auch für 
die Bevölkerung».
In der «Lernlandschaft» sieht die Jury 
zudem ein «klares Grundkonzept» mit 
«einer hohen Flexibilität» bei der lang­
fristigen Entwicklung der Schule. Das 
gelte auch für eine allfällige Erweiterung 
des Schulhauses Obmatt, das durch 
den Kehlhof-Neubau nicht einge­
schränkt werde.

Fortsetzung auf Seite 7
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Die «kleine Schule in der grossen Schule» mit drei Gebäudekörpern und jeweils vier Klassenzimmern, vier Gruppen- und 
Lernräumen sowie einer pädagogischen Mitte. Eingezogene, überdachte Lernbalkone dienen den Kindergärten im Erdge-
schosses als witterungsgeschützte Räume für den Wechsel von den Lerngärten in den Innenbereich. Im Obergeschoss sind 
die Lernbalkone direkt von den Klassenzimmern der dritten bis sechsten Klassen zugänglich.

Projektverbesserungen dank Einbindung der Nutzer in die Planung
Für die neue Schulanlage Kehlhof gibt 
es zwei wesentliche Nutzergruppen  – 
die Schule und den Hausdienst der 
Gemeinde für die Hauswartung. Dank 
der Einbindung der Nutzer in die Pro­
jektorganisation konnten bei der Er­
arbeitung des Vorprojektes, das als 
Grundlage für den Baukredit dient, 
bereits verschiedene Verbesserungen 
angebracht werden.

Dreiteilige Projektorganisation

Die Projektorganisation für die Phase 
des Vorprojektes umfasst eine Bau­
kommission, eine Projektgruppe und 
zwei Nutzergruppen. Für die Gesamt­
projektleitung ist der Leiter der Ab­
teilung Finanzen und Immobilien der 
Gemeinde Adligenswil verantwort­
lich.
Für die Vertretung der Interessen der 
Bauherrin, das heisst der Gemeinde 
Adligenswil, wurde die AK Bautreu­
hand in Luzern beauftragt. In der Bau­

kommission sind der Gemeindepräsi­
dent und die Bildungsvorsteherin, die 
Geschäftsführerin, die Rektorin und 
der Abteilungsleiter Finanzen und Im­
mobilien sowie als Fachmitglied der 
Architekt Thomas Lustenberger aus 
Adligenswil vertreten. 
In der Projektgruppe sind neben den 
drei Geschäftsleitungsmitgliedern und 
dem Bauherrenvertreter auch die drei 
Architekten vertreten, zudem zwei 
Schulleitungen und der Leiter des 
Hausdienstes.

Nutzergruppe der Schule

Für die Mitarbeit bei der Erarbeitung 
des Vorprojekts hat die Schule eine ei­
gene Nutzergruppe eingesetzt. Diese 
hat sich sehr intensiv in die Planung 
des neuen Schulhauses eingegeben. 
Auch die Anliegen der Hauswartung 
konnten berücksichtigt werden. Die 
Erarbeitung des Vorprojekts ist somit 
breit abgestützt.

Um die Nutzungsbedürfnisse in der 
Realität bei einem vergleichbaren 
Schulhausneubau zu konkretisieren 
und die Abläufe aus Sicht des Haus­
dienstes zu überprüfen, wurde das 
Schulhaus Staffeln in Luzern-Littau be­
sichtigt. Dabei ging es vor allem um in­
terne Abläufe und die Tauglichkeit von 
Materialisierungen im Alltag. Die Er­
kenntnisse fliessen in das Projekt ein.

Verbesserungen ohne Mehrkosten

Eine wesentliche Verbesserung des 
Vorprojektes wurde von der Schule 
eingebracht: Nun verfügen auch die 
oberen Geschosse über Lernterrassen 
und damit eigene Aussenräume. 
Weiter wurde die Veloparkierung so 
gelöst, dass es keine Beeinträchtigung 
des Pausenplatzes gibt. Verschiedene 
Optimierungen in den betrieblichen 
Abläufen führten zudem zu einer Re­
duktion des Bauvolumens und damit 
auch der Kosten.
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Die pädagogische Mitte ist der zentrale Dreh- und Angelpunkt. Sie ist der gemeinsame Lernraum jeder schulischen Einheit 
und kann vielseitig und flexibel genutzt werden. Hier sind moderne Lernformen möglich. Über die Lernbalkone und durch 
die  hellen Klassen- und Gruppenräume dringt viel Tageslicht in die pädagogische Mitte.

Fortsetzung von Seite 5

Als besonders positiv beurteilt der Ge­
meinderat die folgenden Kernpunkte:
•	 Adligenswil erhält einen eigentlichen  
	 Schulcampus mit einem Oberstufen- 
	 und einem Unterstufenzentrum.
•	 Zwischen den Schulzentren entsteht  
	 ein geschützter, attraktiver Aussen- 
	 raum für Sport, Spiel, Lernen sowie  
	 einen Ort der Begegnung für die ge- 
	 samte Bevölkerung.
•	 Durch die Platzierung und Ausrichtung  
	 des neuen Schulhauses wird der  
	 Aussenraum des Campus optimal  
	 gegen die Coop-Zufahrt und den  
	 Kreisel abgeschlossen.
•	 Rund um den Pavillon F bleiben  
	 Landreserven, die von späteren Ge- 
	 nerationen für allfällige Schul- oder  
	 Tagesbetreuungserweiterungen ge- 
	 nutzt werden können.
•	 Die bestehenden Aussenräume beim  
	 Obmatt bleiben erhalten und bieten  
	 weitere Möglichkeiten für spätere Er- 
	 weiterungen oder Anbauten.
•	 Die geplante Turnhalle schliesst die  
	 Campus-Anlage gegen Norden ab, 

	 wird jedoch erst in einer späteren  
	 Etappe realisiert.
•	 Schulhaus ist städtebaulich bestens  
	 in das Dorfbild integriert, da sich  
	 auch die Bauhöhe passt sich sehr gut  
	 an die umgebenden Gebäude an- 
	 passt.
•	 Der Vorplatz vor der Aula schafft  
	 einen idealen Bezug zum Alters- und  
	 Gesundheitszentrum.

Aula schliesst eine Lücke

Die Grösse der hellen Aula schliesst 
eine Lücke im Raumangebot von Adli­
genswil: Sie bietet Raum für Gesamt­
schulversammlungen, aber auch für 
Konzerte und Veranstaltungen von Ver­
einen. Sie ist geeignet für mittelgrosse 
Anlässe (50 bis 100 Personen). Für 
Grossveranstaltungen steht weiterhin 
das Zentrum Teufmatt zur Verfügung.

Schulhaus aus einheimischem Holz

Das neue Schulhaus Kehlhof wird nach 
ökologischen Grundsätzen errichtet. 
Der Holzbau wird an den Wärmever­
bund angeschlossen sein und er wird 
über eine Fotovoltaikanlage verfügen.

Das neue Schulhaus wird ein Holzbau 
sein. Dabei wird einheimisches Holz 
verwendet. Nur die Bauteile, die mit 
dem Erdreich in Berührung kommen, 
werden in Beton ausgeführt.
Aus energetischen Gründen werden 
die Fassadenelemente hinterlüftet. 
Vorgesehen ist ein hellgrau-silbriger 
Farbton, der witterungsbeständig ist. 
Auch die Innenräume werden durch 
helle Holztöne geprägt sein.

Kosteneffizienz bei Bau und Betrieb

Generell wird eine Materialisierung ge­
wählt, die dauerhaft ist und sich sowohl 
bei den Erstellungs- als auch bei den 
Unterhaltskosten positiv bemerkbar 
machen wird. Da das Gebäude aus vor­
gefertigten Holzelementen bestehen 
wird, wird die effektive Bauzeit kurz 
sein.
Auch auf den schwierigen Baugrund 
wird Rücksicht genommen: Nur der 
nordwestliche Baukörper (Unterge­
schoss mit Aula) wird in Massivbau­
weise unterkellert, sonst gibt es keine 
Untergeschosse. Damit werden die 
Aushubarbeiten gering gehalten.
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Die lichtdurchflutete Aula öffnet sich gegen den Coop-Kreisel, das Alters- und Gesundheitszentrum sowie das Zentrum 
Teufmatt. In erster Linie dient sie der Schule, steht aber auch Vereinen und der Bevölkerung für Veranstaltungen offen.

Blick in ein Klassenzimmer: Es hat einen direkten Zugang zum Lernbalkon (und im Erdgeschoss zu den Lerngärten) sowie 
zu einem multifunktionalen Gruppenraum und zur pädagogischen Mitte.
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Kosten und Finanzierung

Kredit von 27,9 Millionen enthält Reserve

Schulhaus Kehlhof: 
So geht es weiter
Bei positivem Ausgang der Ab­
stimmung über den Planungs- und 
Baukredit am 18. Juni 2023 wird 
anschliessend das konkrete Bau­
projekt erarbeitet. Gerechnet wird 
mit dem Vorliegen der Baubewilli­
gung bis im Juni 2024.
Die effektive Bauzeit des Schul­
hauses wird zwei Jahre betragen, 
die Bauabnahme wäre im Juli 2026 
möglich. Das neue Schulhaus 
wäre dann auf Beginn des Schul­
jahres 2026/27 bezugsbereit.

Abstimmungsfrage
Genehmigen Sie den Planungs- 
und Baukredit für den Neubau 
Schulhaus Kehlhof in der Höhe 
von Fr. 27,9 Millionen?

Keine Provisorien während der Bauzeit
Positiv auf die Kosten des neuen 
Schulhauses wird sich auswirken, 
dass für die Schule während der Bau­
zeit keine Provisorien nötig sein 
werden. Von den bestehenden Kehl­
hof-Bauten werden die Pavillons A 
und B während der Bauzeit stehen 
bleiben. Hinzu kommt der Pavillon F, 
der in die neue Gesamtanlage für die 
Tagesstrukturen integriert wird.
Weichen müssen der Pavillon C und 
der kleine Pavillon, der als Musik­
schulzimmer genutzt wird. Hier 
finden die Primarschulklassen aber 
Übergangslösungen im Schulhaus 
Obmatt.
Für die Musikschule sind Übergangs­
lösungen in den Schulzimmern der 
Schulhäuser möglich. Dabei wird eine 
vorübergehende Beeinträchtigung 
der Qualität toleriert.
Für den Pavillon, in dem sich der 
Kinder- und Jugendtreff befindet, 

wird als Ersatzlösung ein neuer 
mobiler Raum beim Schützenhaus 
ins Auge gefasst.

Verbesserungen für den Sport

Unabhängig vom Schulhausneubau, 
aber in direktem Bezug zu dessen 
Auswirkungen, das heisst nicht als 
Teil des Baukredits, sondern als regu­
läre Sanierungsmassnahme, wird 
der Hartplatz des Schulhauses Ob­
matt aufgewertet.
Er wird anstelle des roten Hartbelages 
mit einem Kunstrasen ausgestattet. 
Damit steigen die Möglichkeiten so­
wohl für den Schulsport als auch für 
den FC Adligenswil, der im Zentrum 
nach dem Wegfall des halben Fuss­
ballfeldes eine zusätzliche Trainings­
möglichkeit erhält. Ebenso ist vorge­
sehen, die Unterhaltsarbeiten auf 
dem kleinen Rasentrainingsfeld im 
Löösch zu intensivieren.

Bei der Ausschreibung des Projektwett­
bewerbs war der Gemeinderat von einer 
Investitionssumme von 22,5 Millionen 
Franken ausgegangen. Damals betrug 
die Schätzgenauigkeit noch plus/minus 
25 Prozent. In der Zwischenzeit hat allein 
die Bauteuerung zu Mehrkosten von 1,9 
Millionen Franken geführt. Hinzu kom­
men die im Wettbewerb wie allgemein 
üblich nicht mitgerechneten Sonder­
kosten für den Rückbau der Pavillons, 
für Erschliessungsarbeiten und Spezial­
massnahmen beim Aushub, für die 
Bauherrenvertretung sowie die Möblie­
rung. Diese machen rund 2,3 Millionen 
Franken aus.
Demgegenüber haben Verbesserungen 
bei den Abläufen und weitere Optimie­
rungen dazu geführt, dass das Bauvo­
lumen etwas reduziert werden konnte. 
Die gesamten Investitionskosten wer­
den nun mit 25,36 Millionen Franken 
veranschlagt. 

Die Schätzgenauigkeit liegt jetzt bei 
plus/minus 10 Prozent. Deshalb hat der 
Gemeinderat eine Reserve von 10 Pro­
zent in den Baukredit eingerechnet. Sein 
Ziel ist es nicht, die Reserve auszu­
schöpfen, sondern keine Kreditüber­
schreitungen und keine Nachtragskredi­
te in Kauf zu nehmen. Er zieht es vor, die 
Reserven einzurechnen und somit einen 
höheren Betrag zu beantragen.
Mit der Reserve von 2,54 Millionen 
Franken beträgt der Baukredit deshalb 
27,9 Millionen Franken.

Schulhaus ist erste Priorität

Dazu hält der Gemeinderat fest, dass die 
Immobilienstrategie weiterhin im Ein­
klang mit der Finanzstrategie stehen 
muss. Bereits im Jahr 2021 hatte er die 
erste Priorität auf den Bau des neuen 
Schulhauses gelegt. 
Damit die Verschuldung der Gemeinde 
in einem tragbaren Rahmen bleibt, hat 

er die gesamten Investitionsausgaben 
für Neuinvestitionen und Sanierungen 
im Zeitraum 2021 bis 2025 auf 32,5 Mil­
lionen Franken limitiert. Bis Ende 2022 
wurden davon erst 3 Millionen benötigt. 
Im gleichen Zeitraum haben die Rech­
nungsergebnisse der Gemeinde um 2,2 
Millionen Franken besser abgeschlossen 
als geplant.

Investition ist finanziell verkraftbar

Der Gemeinderat ist sich bewusst, dass 
es auch in Zukunft herausfordernd blei­
ben wird, die Investitionsprojekte so zu 
priorisieren und umzusetzen, dass die fi­
nanzpolitischen Vorgaben weiterhin ein­
gehalten werden. Er ist aber ganz klar 
der Ansicht, dass mit dem vorliegenden 
Projekt ein dringend notwendiges und 
zukunftsorientiertes Schulhaus gebaut 
werden wird. Die Gemeinde kann und 
sollte diese Investition jetzt auslösen: 
Sie ist finanziell verkraftbar.
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Abstimmungsvorlage 2: Baurechtsvertrag «Bützi»

Baurechtsvertrag mit der Liberalen Baugenossenschaft Adligenswil

Land im Baurecht an Genossenschaft  
für Wohnungsbau und Migros-Filiale

Auf diesem Grundstück – dem sogenannten «Bützi» – sollen günstige Wohnungen für Adligenswilerinnen und Adligens-
wiler sowie eine Migros-Filiale entstehen. Diese ist gegen den Teufmatt-Platz orientiert. Das Gemeindehaus im Hinter-
grund wird noch während mindestens zehn Jahren bestehen bleiben.

Auf der freien Parzelle entlang der Dorf­
strasse neben dem Gemeindehaus – 
dem sogenannten «Bützi»-Areal – plant 
die Gemeinde Adligenswil eine Über­
bauung, in die auch die Migros mit 
einer Filiale einziehen wird.
In den Jahren 2018 und 2019 wurde zu 
diesem Zweck ein Projektwettbewerb 
durchgeführt, aus dem das Projekt von 
Baumann Roserens Architekten sieg­
reich hervorging. 2022 entschied der 
Gemeinderat, dass die Überbauung 
etappiert erfolgen soll, weil der Neu­
bau des Schulhauses Kehlhof erste Pri­
orität hat und deshalb das Gemeinde­
haus noch während mindestens zehn 
Jahren genutzt werden soll. Dies hatte 
eine Überarbeitung des ursprünglichen 
Projektes zur Folge (Baukörper ohne 
Knick).
Im Dezember 2022 entschied dann der 
Gemeinderat Adligenswil, das Land im 
Baurecht an die Liberale Baugenossen­

schaft Adligenswil (LBA) abzugeben. 
Dafür wurde ein Baurechtsvertrag erar­
beitet, der den Stimmberechtigten zur 
Genehmigung vorgelegt wird.

Weiterentwicklung des Projektes

Grundlage für den Baurechtsvertrag ist 
weiterhin das Siegerprojekt von Bau­
mann Roserens Architekten. Die LBA 
hat es zusammen mit den Architekten 
und Mitgliedern der ehemaligen Wett­
bewerbsjury weiter verfeinert. 
Das überarbeitete Projekt sieht bei ähn­
lichem Bauvolumen einen kürzeren Bau­
körper, dafür ein zusätzliches, in seinem 
Volumen reduziertes Dachgeschoss vor. 
Dies war bereits im ursprünglichen 
Wettbewerb von der Jury als Weiterent­
wicklung angeregt worden. 

Günstige Wohnungen 

Die Liberale Baugenossenschaft Adli­
genswil plant vor allem günstige 2½- 

und 3½-Zimmerwohnungen. Diese sol­
len es nicht nur älteren Adligenswilern 
und Adligenswilerinnen ermöglichen, 
in der Gemeinde zu bleiben, wenn sie 
aus ihren Häusern oder grösseren Woh­
nungen ausziehen, sondern auch jun­
gen Personen, die in Adligenswil blei­
ben wollen. Adligenswilerinnen und 
Adligenswiler erhalten gemäss Bestim­
mung im Baurechtsvertrag einen Miet­
vorrang.

Dorfkernbestimmungen in Ortsplanung

Abgestimmt wird am 18. Juni 2023 über 
den Baurechtsvertrag. Die baurechtli­
chen Voraussetzungen werden als Teil 
der Zentrumsentwicklung im Rahmen 
der Revision der Ortsplanung festge­
legt. Der gegenwärtige und künftige 
Planungsprozess wird zur Qualitäts­
sicherung weiterhin von einem Aus­
schuss der seinerzeitigen Wettbe­
werbsjury begleitet.
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Modell des überarbeiteten Projekts: Das Dachgeschoss tritt dank Rücksprüngen nicht als Vollgeschoss in Erscheinung.

Baurechtszins beträgt 
95 000 Franken
Der Baurechtszins, den die Libera­
le Baugenossenschaft Adligenswil 
(LBA) an die Gemeinde Adligenswil 
entrichten wird, ist vertraglich auf 
mindestens 95 000 Franken pro 
Jahr festgesetzt. Dabei geht er von 
der Nutzfläche aus, die dem überar­
beiteten Wettbewerbsprojekt vom 
Dezember 2022 zugrunde liegt. Dies 
sind eine Nettowohnfläche von 
1696 Quadratmetern und eine Net­
togewerbefläche von 915 Quadrat­
metern sowie 33 öffentlich zugäng­
liche Einstellhallenplätze.
Sollte sich aufgrund von Projekt­
änderungen die effektiv gebaute 
Fläche erhöhen, wird auch der 
Baurechtszins anteilmässig er­
höht. Ebenso wird er periodisch an 
den Landesindex der Konsumen­
tenpreise angepasst.
Weil es sich um einen Neubau mit 
Erstvermietung handelt, wird die 
Gemeinde Adligenswil von der Li­
beralen Baugenossenschaft  Adli­
genswil für die ersten sechs Mo­
nate ab der ersten Vermietung nur 
die Hälfte des Baurechtszinses 
verlangen.

Neuparzellierung und Durchbruchrechte
Der vorliegende Baurechtsvertrag 
zwischen der Gemeinde Adligenswil 
und der Liberalen Baugenossen­
schaft Adligenswil (LBA) ist umfang­
reich, weil er vor der Baurechtsver­
gabe einerseits einen Landabtausch 
zwischen den beiden betroffenen 
Parzellen vorsieht und er anderer­
seits bereits jetzt die Voraussetzun­
gen schafft für eine reibungslose 
spätere Überbauung des Grund­
stücks, auf dem heute das Gemein­
dehaus steht. Dies bedingt sowohl 
die Sicherung gegenseitiger Rechte 
als auch  die Übertragung von Dienst­
barkeiten.
Eine zentrale Rolle spielen dabei die 
Überlegungen für eine künftige Er­
schliessung des Gemeindehaus- 
Grundstücks. Zu diesem Zweck kann 
die geplante Verbindung der Einstell­
hallen von Coop und Migros genutzt 
werden. Im Baurechtsvertrag sind da­
für die notwendigen Durchbruch­
rechte gesichert worden. Auch mit den 
Eigentümern der anderen Nachbar­
grundstücke sind entsprechende Ver­
einbarungen getroffen worden.   Eben­
so sind die Näher- und Überbau- 
rechte (konkret für Balkone) eines 

künftigen Neubaus auf dem Grund­
stück des heutigen Gemeindehauses 
im Baurechtsvertrag festgehalten.
Um diese gegenseitigen Rechte und 
Lasten möglichst einfach zu halten, 
sind die Parzellengrenzen neu festge­
legt worden (siehe Plan auf Seite 21). 
Dabei wird das Grundstück, auf dem 
das Gemeindehaus steht, von 1384 
auf 1500 Quadratmeter vergrössert, 
die Parzelle, auf der die LBA bauen 
wird, wird von 2903 auf 2788 Quadrat­
meter verkleinert.
Ein wesentlicher Punkt in den gegen­
seitigen Vereinbarungen ist auch die 
Erschliessung für den Fussverkehr 
(siehe dazu die Pläne auf den Seiten 
22 und 23). Mit der neuen Migros-
Filiale wird der Teufmatt-Platz aufge­
wertet. Er öffnet sich gegen Westen 
und erhält einen neuen Charakter. 
Aufgrund dieser Öffnung wird die be­
stehende Rampe zwischen Coop und 
Gemeindehaus entfernt und durch 
zwei Treppenaufgänge sowie einen 
Lift ersetzt (siehe Plan 2 auf Seite 22). 
Zudem entsteht ein begrünter Weg 
für Rollstuhl- und Velofahrer über die 
Migros-Terrasse und den Riedpark 
zum Teufmatt-Platz.



Traktandum 1: Änderung der GemeindeordnungAbstimmungsvorlage 2: Baurechtsvertrag «Bützi»

BOTSCHAFT12

Die geplante Überbauung auf dem «Bützi»-Areal: Die feinen orangen Linien zeigen die Parzellengrenzen zwischen dem 
Land, das im Baurecht abgegeben wird (links), und dem Grundstück mit dem bestehenden Gemeindehaus (rechts). Die 
Migros-Anlieferung erfolgt über die Dorfstrasse (Linienführung der Kleinlastwagen in oranger Farbe). Die Migros-Filiale 
befindet sich unterhalb der geschwungenen Terrasse an der Grenze zu Gemeindehaus und Teufmatt-Platz. Der Zugang er-
folgt für die Kundinnen und Kunden über den Teufmatt-Platz.
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SITUATION 1:1000     1. ETAPPEÜBERARBEITETES WETTBEWERBPROJEKT "ZENTRUMSENTWICKLUNG BÜTZI"    24. APRIL 2023 BAUMANN ROSERENS ARCHITEKTEN  ETH SIA BSA  ZÜRICH

LBA – seit 43 Jahren in Adligenswil
Die Liberale Baugenossenschaft Adli­
genswil (LBA) hat sich in den vergan­
genen 43 Jahren in Adligenswil mit 
grossem Engagement für den gemein­
nützigen Wohnungsbau eingesetzt 
und die Streuung von Wohneigentum 
gefördert. Die LBA hat in Adligenswil 
bisher 85 kinder- und familienfreund­
liche Wohnungen mit Spielplätzen und 
grossen Grünflächen realisiert (Wid­
spüelmatte und Meiersmattstrasse). 
Weiter hat sie 43 Einfamilien- und Ter­
rassenhäuser erstellen können und 
dank Bundessubventionen günstig an 
die Käufer übergeben – getreu ihren 
Grundsätzen, Wohneigentum zu för­
dern und zu ermöglichen.
Nun hat sich die LBA entschlossen,  
das Land der Gemeinde im Zentrum 

von Adligenswil im Baurecht zu über­
nehmen. Sie beabsichtigt, Wohnun­
gen zu erstellen, die altersgerecht 
ausgestattet sein werden, damit äl­
tere Mitbürgerinnen und Mitbürger 
weiterhin selbstständig im Dorf woh­
nen können. Gleichzeitig bietet sich 
auch den Jungen im Dorf die Gele­
genheit, dank kleineren Wohnungen 
in Adligenswil zu bleiben.
Die Lage im Zentrum mit Einkauf, Ver­
waltung, Ärzten und der Anbindung 
an den öffentlichen Verkehr erachtet 
die LBA als ausgesprochen ideal und 
zweckdienlich. Hinzu kommt die neue 
Migros, die mit ihren grösseren Flä­
chen zu einer Belebung von Adligens­
wil und insbesondere des Teuf­
matt-Platzes beitragen wird.

Zuständigkeit
Gemäss Gemeindeordnung der Ge­
meinde Adligenswil vom 24. Sep­
tember 2017 (Ausgabe vom 1. Janu­
ar 2018; Nr. 011.01) §18 Ziff. 1 lit. g 
sind für Erwerb, Veräusserung und 
Belastung von Grundstücken, so­
fern der Wert den Ertrag einer 
Zehnteleinheit der Gemeindesteu­
ern übersteigt, die Stimmberech­
tigten zuständig. Der Ertrag einer 
Zehnteleinheit der Gemeinde­
steuern, berechnet aufgrund des 
Budgets 2023, liegt bei 1 050 025 
Franken. 
Für die Berechnung der Zuständig­
keit bei Baurechtsverträgen wird 
gemäss Praxis des Finanzdeparte­
ments des Kantons Luzern der Bau­
rechtszins mit einem Zinssatz von 
5 Prozent auf die Baurechtsdauer 
kapitalisiert. Diese Berechnung er­
gibt einen Wert von rund 1 900 000 
Franken. Somit fällt der Entscheid 
über den Baurechtsvertrag Bützi in 
die Zuständigkeit der Stimmbe­
rechtigten.

Abstimmungsfrage
Stimmen Sie dem Baurechtsvertrag zwischen der Gemeinde Adligenswil und 
der Liberalen Baugenossenschaft Adligenswil betreffend das Grundstück 1432, 
GB Adligenswil, zu?
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A	 Grundstückbeschrieb

Liegenschaft Nr. 310 Adligenswil 
Grundstückbeschrieb
Grundstück Nr.: 310. Grundbuch: Adligenswil. 
E-GRID: CH127770503514. 
Grundstücksart: Liegenschaft. Fläche: 1384 m². 
Plan Nr.: 11, Ortsbezeichnung: Teufmatt. 
Kulturart: Gebäude, Strasse, Weg, Trottoir, übrige befestigte Fläche, 
Gartenanlage. 
Gebäude/Gebäudeversicherung: Trafostation ADL-Zentrum Nr. 433 
(Dorfstrasse 4) Fr. 63 210.00. Verwaltungsgebäude 1.13.0290/3134.00 
Nr. 437 (Dorfstrasse 4) Fr. 4 238 316.00. Velo-Unterstand 
1.13.0290/3134.00 Nr. 437.A (Dorfstrasse 4) Fr. 6 489.00.
 
Eigentümer
Die jeweiligen Eigentümer von Grundstück: Nr. 2028 Quote 248/1000; 
Nr. 2029 Quote 79/1000; Nr. 2030 Quote 107/1000; Nr. 2031 Quote 
180/1000; Nr. 2032 Quote 91/1000; Nr. 2033 Quote 105/1000; Nr. 2034 
Quote 190/1000. Stockwerkeigentum. Begründungsdatum: 22.8.1978.

Anmerkungen
15262K.UEB: Bebauungsplan Dorfzentrum Adligenswil, Errichtungs­
datum: 13.3.1996.
15263K.UEB: Mitglied der Strassengenossenschaft Dorfzentrum, Ad­
ligenswil, Errichtungsdatum: 30.5.1997.

Vormerkungen
Keine.

Dienstbarkeiten und Grundlasten
113922K.UEB (Last): Leitungsrecht für Wasser, Errichtungsdatum: 
10.6.1953 (z.G. Genossenschaft Wasserversorgung Adligenswil, 
Sagi 1, 6043 Adligenswil).
113925K.UEB (Last): Einbaurecht für Transformatorenstation lt. Plan, 
Errichtungsdatum: 18.7.1978 (z.G. CKW AG, Täschmattstrasse 4, 
6015 Luzern).
113928K.UEB (Last): Leitungsrecht für Kabel lt. Plan, Errichtungs­
datum: 18.07.1978 (z.G. CKW AG, Täschmattstrasse 4, 6015 Luzern).
107817K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und An­
lagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 108).
111991K.UEB (Last): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und An­
lagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Nr. 108).
113929K.UEB (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Unterhaltsab­
rede gemäss Beleg, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Allgemeinheit).
113930K.UEB (Last): Einbaurecht für Unterstation lt. Plan, Frist bis: 
31.8.2015, Errichtungsdatum: 10.11.2000 (z.G. CKW AG, Täschmatt­
strasse 4, 6015 Luzern).
113932K.UEB (Last): Baurecht (übertragbar) für Wärmetransport­
leitungen mit Pflanzungsbeschränkung lt. Plan, Frist bis: 31.8.2015, 
Errichtungsdatum: 10.11.2000 (z.G. CKW AG, Täschmattstrasse 4, 
6015 Luzern).
773K.2003 (Last): Baurecht für Hauptleitungen lt. Plan, Errichtungsdatum: 
26.9.2003 (z.G. Einwohnergemeinde Adligenswil, 6043 Adligenswil).

774K.2003 (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Errichtungs­
datum: 26.9.2003 (z.G. Allgemeinheit).
Grundpfandrechte (Fr. 0.–)
Keine.

Hängige Geschäfte
Keine.

Liegenschaft Nr. 1432 Adligenswil 
Grundstückbeschrieb
Grundstück Nr.: 1432. Grundbuch: Adligenswil. 
E-GRID: CH113582507712. 
Grundstücksart: Liegenschaft. Fläche: 2903 m². 
Plan Nr.: 10, 11, Ortsbezeichnung: Teufmatt. 
Kulturart: übrige befestigte Fläche, Gartenanlage, fliessendes Ge­
wässer. 
Gebäude/Gebäudeversicherung: keine. 
Katasterschatzung: Fr. 0.

Eigentümer
Einwohnergemeinde Adligenswil, öffentlich-rechtliche Körper­
schaft, 6043 Adligenswil
Erwerbstitel: Kauf, 29.6.1977; Parzellierung, 19.9.1997; Zueignung, 
19.9.1997.

Anmerkungen
15262K.UEB: Bebauungsplan Dorfzentrum Adligenswil, Errichtungs­
datum: 13.3.1996.
15263K.UEB: Mitglied der Strassengenossenschaft Dorfzentrum, 
Adligenswil, Errichtungsdatum: 30.5.1997.

Vormerkungen
Keine.

Dienstbarkeiten und Grundlasten
111707K.UEB (Last): Leitungsrecht für Wasser, Errichtungsdatum: 
10.6.1953 (z.G. Genossenschaft Wasserversorgung Adligenswil, 
Sagi 1, 6043 Adligenswil).
107347K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und 
Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 110).
107349K.UEB (Last): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und An­
lagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Nr. 108, 109, 110, 111, 1605).
107816K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und 
Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 109).
107817K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und An­
lagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 108).
111710K.UEB (Last): Öffentliches Fusswegrecht, Unterhaltsabrede 
gemäss Beleg, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Allgemeinheit).
829K.2007 (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und An­
lagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 1605).
781K.2003 (Last): Baurecht für Hauptleitungen lt. Plan, Errichtungs­
datum: 26.9.2003 (z.G. Einwohnergemeinde Adligenswil, 6043 Ad­
ligenswil).

Baurechtsvertrag
 
Parzellierung, Errichtung eines selbständigen und dauernden Baurechts (Art. 779 ZGB) und Begründung von neuen Dienst-
barkeiten zwischen der Einwohnergemeinde Adligenswil, Eigentümerin des Grundstückes Nr. 1432, GB Adligenswil, Bau-
rechtsgeberin, und der Liberalen Baugenossenschaft Adligenswil, Genossenschaft in Adligenswil, Baurechtsnehmerin.  
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782K.2003 (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Errichtungs­
datum: 26.9.2003 (z.G. Allgemeinheit).
955K.2004 (Last): Fuss- und Fahrwegrecht lt. Plan, Errichtungsda­
tum: 10.8.2004 (z.G. Nr. 111).
Grundpfandrechte (Fr. 0.–)
Keine.

Hängige Geschäfte
Keine.

B		 Ausgangslage

1		  Die Baurechtsgeberin ist Eigentümerin der Grundstücke Nrn.  
		  1432 und 310, GB Adligenswil. Auf dem Grundstück Nr. 310  
		  steht heute das Gemeindehaus, das Grundstück Nr. 1432 liegt  
		  brach. Zwecks Stärkung des Ortskerns sollen die beiden Grund- 
		  stücke überbaut werden. In einer ersten Bauetappe wird das  
		  des mit vorliegender Urkunde begründete Baurechtsgrund- 
		  stücks durch die Baurechtsnehmerin überbaut. In einer zwei- 
		  ten Etappe zieht die Baurechtsgeberin in Erwägung, auf dem  
		  nicht vom Baurecht umfassten Land ein neues Gemeindehaus  
		  zu erstellen. 
2		  Mit diesen Zielen hatte die Baurechtsgeberin 2019 einen Pro- 
		  jektwettbewerb über die Grundtücke Nrn. 1432 und 310 durch- 
		  führen lassen. Das Siegerprojekt bildete die Basis für die 2022  
		  erfolgte Investorenausschreibung, in deren Verlauf die Bau- 
		  rechtsnehmerin den Zuschlag basierend auf einem vom Sieger- 
		  projekt leicht abweichenden Vorschlag erhalten hat. Im Nach- 
		  gang zum Zuschlag bearbeitete die Baurechtsnehmerin dieses  
		  Projekt mit Blick auf den vorliegenden Baurechtsvertrag sowie  
		  der anstehenden Zonenplanrevision weiter. Das daraus resul- 
		  tierende überabeitete Wettbewerbsprojekt vom 24. April 2023  
		  bildet die Grundlage für die nachstehende Parzellierung sowie  
		  die dieser folgenden Begründung eines Baurechts. 
3		  Der Baurechtsnehmerin ist bekannt, dass die Genossenschaft  
		  Migros Luzern an der langfristigen Miete des Ladenlokals inte- 
		  ressiert ist. Die Baurechtsgeberin ist zwecks Verstärkung des  
		  Dorfkerns an einer Vermietung des Ladenlokals an die Migros  
		  interessiert.
4		  Ausgehend von dieser Sachlage, begründen die Parteien das  
		  Baurecht gemäss Litera D. 

C		 Parzellierungsbegehren für die Grundstücke Nrn. 310 und 1432,  
		  GB Adligenswil

1		  Neue Flächen, Beschreibungen und Schatzungen

1.1	 Grundstücke Nrn. 310 und 1432, GB Adligenswil 
		  Die Baurechtsgeberin als Eigentümerin des Grundstücks Nrn. 
		  310 und 1432, GB Adligenswil, stellt folgendes Parzellierungs- 
		  begehren: 
		  Gemäss Mutationsplan Nr. 897 des Nachführungsgeometers  
		  Erwin Vogel, Emch+Berger WSB AG, Obernauerstrasse 42, 6010  
		  Kriens, vom 28. April 2023, der integrierender Bestandteil  
		  dieses Parzellierungsbegehrens bildet, sind die Grundstücke  
		  Nrn. 310 und 1432, wie folgt aufzuteilen:
		  Alte Fläche Nr. 310: 1384 m2 (Gebäude, Strasse, Weg, Trottoir,  
		  übrige befestigte Fläche, Gartenanlage; keine Schatzungsdaten  
		  vorhanden). Abgang an Nr. 1432: –247 m2, Zugang ab Nr. 1432:  
		  363 m2. Neue Fläche Nr. 310: 2788 m2 (übrige befestigte Fläche, 
		  Gartenanlage, fliessendes Gewässer; Katasterschatzung pen- 
		  dent). Alte Fläche Nr. 1432: 2903 m2 (übrige befestigte Fläche,  

		  Gartenanlage, fliessendes Gewässer; keine Schatzungsdaten vor- 
		  handen). Abgang an Nr. 310: –363 m2, Zugang ab Nr. 310: 247 m2,  
		  Rundungsdifferenz: 1 m2. Neue Fläche Nr. 1432: 2788 m2 (übrige  
		  befestigte Fläche, Gartenanlage, fliessendes Gewässer; Ka- 
		  tasterschatzung pendent.

1.2	 Neue Grundstücke nach der Parzellierung (Endzustand)
		  GB Nr. 310: 1500 m2 (übrige befestigte Fläche, Gartenanlage,  
		  fliessendes Gewässer; Katasterschatzung pendent).
		  GB Nr. 1432: 2788 m2 (Gebäude, übrige befestigte Fläche, Gar- 
		  tenanlage; Katasterschatzung pendent).
		  Die Katasterschatzungdes Grundstücks Nrn. 1432 ist nach Voll- 
		  zug der Parzellierung durch die Gemeinde Adligenswil neu fest- 
		  zulegen.

2		  Bereinigung der Dienstbarkeiten/Grundlasten, Vormerkungen,  
		  Anmerkungen und Grundpfandrechte 

2.1	 Auf Grundstück Nr. 310, GB Adligenswil
		  Anmerkungen
		  15262K.UEB: Bebauungsplan Dorfzentrum Adligenswil, Errich- 
		  tungsdatum: 13.3.1996. 
			   Antrag:
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.
		  15263K.UEB: Mitglied der Strassengenossenschaft Dorfzentrum,  
		  Adligenswil, Errichtungsdatum: 30.5.1997.
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.

		  Vormerkungen
		  Keine

		  Dienstbarkeiten und Grundlasten
		  113922K.UEB (Last): Leitungsrecht für Wasser, Errichtungs- 
		  datum: 10.6.1953 (z.G. Genossenschaft Wasserversorgung Ad- 
		  ligenswil, Sagi 1, 6043 Adligenswil).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.
		  113925K.UEB (Last): Einbaurecht für Transformatorenstation lt.  
		  Plan, Errichtungsdatum: 18.7.1978 (z.G. CKW AG, Täschmatt- 
		  strasse 4, 6015 Luzern)
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – nicht übertragen auf Nr. 1432.
		  113928K.UEB (Last): Leitungsrecht für Kabel lt. Plan, Errichtungs- 
		  datum: 18.7.1978 (z.G. CKW AG, Täschmattstrasse 4, 6015 Luzern).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – nicht übertragen auf Nr. 1432.
		  107817K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und 
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 108).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – nicht übertragen auf Nr. 1432.
		  111991K.UEB (Last): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Nr. 108)
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – nicht übertragen auf Nr. 1432.
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		  113929K.UEB (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Unter- 
		  haltsabrede gemäss Beleg, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. All- 
		  gemeinheit).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.
		  113930K.UEB (Last): Einbaurecht für Unterstation lt. Plan, Frist  
		  bis: 31.8.2015, Errichtungsdatum: 10.11.2000 (z.G. CKW AG,  
		  Täschmattstrasse 4, 6015 Luzern).
			   Antrag: 
			   – infolge Ablaufs der Dienstbarkeitsdauer löschen.
		  113932K.UEB (Last): Baurecht (übertragbar) für Wärmetrans- 
		  portleitungen mit Pflanzungsbeschränkung lt. Plan, Frist bis:  
		  31.8.2015, Errichtungsdatum: 10.11.2000 (z.G. CKW AG, Täsch- 
		  mattstrasse 4, 6015 Luzern).
			   – infolge Ablaufs der Dienstbarkeitsdauer löschen
		  773K.2003 (Last): Baurecht für Hauptleitungen lt. Plan, Errich- 
		  tungsdatum: 26.9.2003 (z.G. Einwohnergemeinde Adligenswil,  
		  6043 Adligenswil)
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.
		  774K.2003 (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Errich- 
		  tungsdatum: 26.9.2003 (z.G. Allgemeinheit)
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 310,
			   – übertragen auf Nr. 1432.

		  Grundpfandrechte (Fr. 0.–)
		  Keine.

		  Hängige Geschäfte
		  Keine.

2.2	 Auf Grundstück Nr. 1432, GB Adligenswil
		  Anmerkungen
		  15262K.UEB: Bebauungsplan Dorfzentrum Adligenswil, Errich- 
		  tungsdatum: 13.3.1996.
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  15263K.UEB: Mitglied der Strassengenossenschaft Dorfzentrum,  
		  Adligenswil, Errichtungsdatum: 30.5.1997.
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.

		  Vormerkungen
		  Keine

		  Dienstbarkeiten und Grundlasten
		  111707K.UEB (Last): Leitungsrecht für Wasser, Errichtungsda- 
		  tum: 10.6.1953 (z.G. GWA, Sagi 1, 6043 Adligenswil).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  107347K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 110)
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – nicht übertragen auf Nr. 310.

		  107349K.UEB (Last): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995.
			   Antrag in Bezug auf Nr. 108: 
			   – löschen auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
			   Antrag in Bezug auf Nr. 109: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
			   Antrag in Bezug auf Nr. 110 und 111: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – nicht übertragen auf Nr. 310.
		  107816K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 109).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  107817K.UEB (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 108).
			   Antrag: 
			   – löschen auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  111710K.UEB (Last): Öffentliches Fusswegrecht, Unterhaltsab- 
		  rede gemäss Beleg, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.G. Allge- 
		  meinheit).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  829K.2007 (Recht): Grenz- und Näherbaurecht für Bauten und  
		  Anlagen, Errichtungsdatum: 9.5.1995 (z.L. Nr. 1605).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – nicht übertragen auf Nr. 310.
		  781K.2003 (Last): Baurecht für Hauptleitungen lt. Plan, Errich- 
		  tungsdatum: 26.9.2003 (z.G. Einwohnergemeinde Adligenswil,  
		  6043 Adligenswil).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  782K.2003 (Last): Öffentliches Fusswegrecht lt. Plan, Errich- 
		  tungsdatum: 26.9.2003 (z.G. Allgemeinheit).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – übertragen auf Nr. 310.
		  955K.2004 (Last): Fuss- und Fahrwegrecht lt. Plan, Errichtungs- 
		  datum: 10.8.2004 (z.G. Nr. 111).
			   Antrag: 
			   – bleibt auf Nr. 1432,
			   – nicht übertragen auf Nr. 310.

		  Grundpfandrechte (Fr. 0.–)
		  Keine

D		 Begründung eines Baurechts

1		  Baurecht
		  Die Baurechtsgeberin als Eigentümerin des Grundstücks Nr. 1432,  
		  GB Adligenswil, räumt der Baurechtsnehmerin ein selbständiges  
		  und dauerndes Baurecht am Grundstück Nr. 1432, GB Adligens- 
		  wil, gemäss Mutationsplan Nr. [noch ausstehend] des Geometers  
		  Erwin Vogel vom 28. April 2023 ein. Das Baurechtsgrundstück  
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		  trägt die Nr. 1703. Nutzen- und Schaden am Baurechtsgrundstück 
		  gehen mit dessen Einräumung an die Baurechtsnehmerin auf  
		  diese über. Auf dem Baurechtsgrundstück Nr. 1703 hat die  
		  Baurechtsnehmerin eine dem überarbeiteten Wettbewerbs- 
		  projekt vom 24. April 2023 (Anlage 1) entsprechende Überbauung  
		  zu erstellen, sofern die dafür erforderlichen Bewilligungen erteilt  
		  werden.  

2		  Übertragbarkeit
2.1	 Das Baurecht ist unter den folgenden Bedingungen übertrag- 
		  bar und vererblich:
		  2.1.1	 Vor einer Übertragung des Baurechts als Ganzes oder in  
				    Teilen davon hat die Baurechtsnehmerin der Baurechts- 
				    geberin das Baurecht bzw. den Teil, den sie auf einen Drit ten  
				    übertragen will, zur Übertragung auf die Baurechtsgeberin  
				    anzubieten. Für den Entscheid, ob sie das Baurecht auf sich  
				    selbst übertragen haben will, hat die Baurechtsnehmerin  
				    der Baurechtsgeberin eine Frist von mindestens 12 (zwölf)  
				    Monaten einzuräumen. Diese Frist berechnet sich ab dem  
				    Zeitpunkt, ab dem die Baurechtsnehmerin der Baurechts- 
				    geberin die beabsichtigte Übertragung und gleichzeitig  
				    die Person bekannt gibt, der das Baurecht übertragen  
				    werden soll. Handelt es sich bei dieser Person um eine  
				    juristische Person, muss die Baurechtsnehmerin  
				    die Firma, den Sitz und die UID-Nummer benennen. Bei  
				    natürlichen Personen sind Name und Vorname, Geburts- 
				    datum sowie Heimatort bekannt zu geben. Will die Bau- 
				    rechtsnehmerin das Baurecht auf sich selbst übertragen  
				    wissen, muss sie das der Baurechtsnehmerin innert der  
				    vorerwähnten Frist erklären und gleichzeitig bekannt ge- 
				    ben, ob sie den Heimfall oder die Übernahme des Bau- 
				    rechtsgrundstücks mit Weiterbestand desselben wünscht.  
				    In jedem Fall bestimmt sich die von der Baurechtsgeberin  
				    für die Übertragung des Baurechts an die Baurechtsneh- 
				    merin zu leistende Vergütung nach den Bestimmungen  
				    des Heimfalls (Ziffer 10 nachstehend).
	 2.1.2	 Die Übertragung des Baurechts von der Baurechtsneh- 
				    merin auf einen dritten Erwerber bedarf der schriftlichen  
				    Genehmigung der Baurechtsgeberin. Sie darf die Geneh- 
				    migung verweigern, wenn nicht sämtliche Bestimmungen  
				    dieses Baurechtsvertrages vom Erwerber in allen Teilen  
				    übernommen werden und der Erwerber hierfür nicht die  
				    notwendige Gewähr bietet. Ebenso darf die Genehmigung  
				    verweigert werden, wenn berechtigte Zweifel an der Sol- 
				    venz des Erwerbers bestehen.
	 2.1.3	 In allen Fällen haftet die Baurechtsnehmerin für die Ein- 
				    haltung dieses Vertrags sowie den zu entrichtenden Bau- 
				    rechtszins während fünf Jahren ab Übertragung des Bau- 
				    rechts mit dem Erwerber solidarisch.
2.2	 Das Baurecht darf ausschliesslich im Rahmen der jeweils gül- 
		  tigen Zonenordnung genutzt werden. Der Betrieb von Sex- oder  
		  Erotikgewerben oder anderweitigen Gewerben, die von der Be- 
		  völkerung als anstössig empfunden werden könnten, sind auf  
		  dem Baurechtsgrundstück nicht gestattet. 

3		  Baurechtsdauer
Das Baurecht beginnt mit dem Tagebucheintrag und endet nach 99 
Jahren.

4		  Baurechtzins
4.1	 Die Baurechtsnehmerin entrichtet der Baurechtsgeberin einen  
		  Baurechtszins von Fr. 95 000.00 pro Jahr, Stand Index der Kon- 

		  sumentenpreise (LIK) vom Dezember 2022. Der so bestimmte  
		  Baurechtszins ist für eine Nettowohnfläche von 1696 m2, eine  
		  Nettogewerbefläche von 915 m2, total somit 2611 m2 sowie 33 öf- 
		  fentlich zugängliche Einstellhallenplätze (wovon ein Parkplatz  
		  für Menschen mit Beeinträchtigung) geschuldet. Verändern sich  
		  die vorstehenden Flächen, ist der Baurechtszins anteilmässig  
		  anzupassen – erstmals auf den Beginn der Verpflichtung zur Ent- 
		  richtung des Baurechtszinses gemäss Ziffer 4.2 hin. Die Anzahl  
		  der öffentlich zugänglichen Einstellhallenplätze darf unter Vor- 
		  behalt von Ziffer 7.1 lit. c hin nicht verändert werden.
4.2	 Für angebrochene Jahre ist der Baurechtszins pro rata temporis  
		  geschuldet. Der Baurechtszins ist ab der ersten Vermietung an  
		  Dritte geschuldet. Um dem Umstand, dass es sich um einen  
		  Neubau mit Erstvermietung handelt, Rechnung zu tragen, ist  
		  für die ersten sechs Monate ab der ersten Vermietung nur die  
		  Hälfte des Baurechtszinses geschuldet. Einwohnern von Adli- 
		  genswil hat die Baurechtsnehmerin bei der Wohnungsvermie- 
		  tung Priorität einzuräumen.
4.3	 Die Baurechtsgeberin darf den Baurechtszins jeweils frühestens  
		  10 Jahre nach der letzten Anpassung jeweils auf den 1. Januar  
		  hin den Veränderungen des LIK anpassen, erstmals 10 Jahre  
		  nach Abschluss des Baurechtsvertrags. Basis des fixen Bau- 
		  rechtszinses bildet (entsprechende Ziffer 4.1) der LIK-Stand De- 
		  zember 2022) von 104,4 Punkten (Dezember 2020 = 100).
4.4	 Die Anpassung erfolgt nach der folgenden Formel: Neuer Bau- 
		  rechtszins = Alter Baurechtszins x Neuer Index / Alter Index. Der  
		  Anfangszins kann nicht unterschritten werden.
4.5	 Sollte der LIK nicht fortgeführt werden, haben sich die Partei- 
		  en auf eine neue, sich an der Kaufkraft orientierenden Indexie- 
		  rung zu einigen. 
4.6	 Der Baurechtszins ist je zur Hälfte am 30. Juni und 31. Dezember  
		  eines jeden Jahres zu bezahlen.
4.7	 Gerät die Baurechtsnehmerin mit der Zahlung des Baurechts- 
		  zinses in Verzug, hat ihr die Baurechtsgeberin mittels Einschrei- 
		  ben eine Nachfrist zur Zahlung von mindestens 30 Tagen ein- 
		  zuräumen. Leistet die Baurechtsnehmerin die Zahlung auch in- 
		  nert dieser Frist nicht, kann die Baurechtsgeberin der Bau- 
		  rechtsnehmerin jederzeit mittels Einschreiben eine weitere  
		  Mahnung mit einer weiteren Zahlungsfrist von mindestens 30  
		  Tagen mit der Androhung des Heimfalls des Baurechtsgrund- 
		  stücks ansetzen, für den Fall, dass die Baurechtsnehmerin auch  
		  diese weitere Zahlungsfrist unbenutzt verstreichen lässt. Leis- 
		  tet die Baurechtsnehmerin den gemahnten Baurechtszins in- 
		  nert der mit der weiteren Mahnung gesetzten Frist nicht, darf  
		  die Baurechtsgeberin vom Heimfallrecht Gebrauch machen und  
		  von der Baurechtsnehmerin die Zustimmung zur Löschung des  
		  Baurechts verlangen. Die Baurechtsnehmerin ist in diesem Fall  
		  verpflichtet, alle Erklärungen abzugeben und Unterschriften zu  
		  leisten, die zur Löschung des Baurechts notwendig sind. Ihr  
		  steht in diesem Fall einzig die Einrede zu, sie hätte die ausste- 
		  henden Entschädigungen innert der von der Baurechtsgeberin  
		  gesetzten Nachfrist bezahlt.

5		  Gewährleistung 
Für das vom Baurecht umfasste Land sowie allfällige dort beste­
hende Anlagen wird seitens der Baurechtsgeberin jegliche Ge­
währleistung wegbedungen. Ausgenommen hiervon ist die Haf­
tung für allfällige Altlasten gemäss Altlastenverordnung oder 
anderweitige Verunreinigungen oder Belastungen des Baurechts­
grundstückes bzw. Abfälle oder schädliche Stoffe wie Asbest, PCB, 
PAK, PCB, VOC, Formaldehyd, Schwermetalle (soweit nicht auf na­
türliche Ursache zurückzuführen) etc. Die Kosten für aufgrund von 
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Altlasten, Abfällen oder anderen Schadstoffen notwendig werden­
de Sanierungen gehen somit zu Lasten der Baurechtsgeberin, so­
weit sie nicht durch den die Altlasten verursachenden Dritte zu 
tragen sind.

6		  Verpflichtungen zur Überbauung und zum Unterhalt
6.1	 Die Baurechtsnehmerin ist verpflichtet, das vom Baurecht um- 
		  fasste Land entsprechend dem überarbeiteten Siegerprojekt  
		  aus dem 2019 durchgeführten Projektwettbewerb, Stand über- 
		  arbeitetes Wettbewerbsprojekt vom 24. April 2023, zu über- 
		  bauen. Dieses überarbeitete Wettbewerbsprojekt soll gemäss  
		  den Abklärungen der Baurechtsnehmerin den Bauvorschriften  
		  entsprechen, wie sie der Gemeinderat im Rahmen der an- 
		  stehenden Revision der Bau- und Zonenordnung dem Stimm- 
		  volk zur Annahme empfehlen und daher vom 5. Juni 2023 bis  
		  4. Juli 2023 öffentlich aufliegen wird. Sollten aufgrund von Ein- 
		  sprachen Anpassungen an den für das Baurechtsgrundstück  
		  geltenden Bestimmungen der revidierten Bau- und Zonen- 
		  ordnung notwendig werden, verpflichtet sich die Baurechtsneh- 
		  merin, das überarbeitete Wettbewerbsprojekt entsprechend an- 
		  zupassen. Sie 	ist hierbei verpflichtet, die maximal zulässige  
		  Nutzung möglichst auszuschöpfen. Verringert sich die für  
		  Wohn- und Ge	werbe nutzbare Fläche gegenüber dem über- 
		  arbeiteten Wettbewerbsprojekt trotzdem, reduziert sich der An- 
		  fangsbaurechtszins gemäss Ziffer 4.1 der Flächenreduktion ent- 
		  sprechend.
6.2	 Spätestens 12 (zwölf) Monate, nachdem die revidierte Bau- und  
		  Zonenordnung für das Baurechtsgrundstücks rechtskräftig be- 
		  willigt worden ist, hat die Baurechtsnehmerin das Baugesuch  
		  für eine dem überarbeiteten Wettbewerbsprojekt vom 24. Ap- 
		  ril 2023 entsprechende Überbauung des Baurechtsgrundstück  
		  (unter Berücksichtigung allfälliger sich aus dem Verfahren be- 
		  treffend Revision der Bau- und Zonenordnung notwendig wer- 
		  dender Änderungen) einzureichen und anschliessend inklusive  
		  allfälliger Rechtsmittelverfahren ohne Verzug durchzuführen.  
		  Spätestens 06 (sechs) Monate nach rechtskräftiger Bewilligung  
		  des Bauprojekts sind die Bauarbeiten zu starten und ohne Un- 
		  terbrechung bis Bauvollendung durchzuführen. Die bewilligte  
		  Baute soll innert längstens 36 (sechsunddreissig) Monate, un- 
		  ter Vorbehalt von Fällen höherer Gewalt, ab rechtskräftiger Bau- 
		  bewilligung bezugsbereit sein. Eine Etappierung ist ausge- 
		  schlossen. 
6.3	 Die Baurechtsnehmerin verpflichtet sich, das vom Baurecht um- 
		  fasste Land im Sinne des in überarbeiteten Wettbewerbspro- 
		  jekt vom 24. April 2023 zu überbauen. Abweichungen bei der  
		  Aufteilung der Flächen und Nutzungen sind zulässig. Vor einer  
		  abweichenden Nutzung ist die Abweichung mit der Baurechts- 
		  geberin zu besprechen. Auf die die Nutzung betreffenden Wün- 
		  sche der Gemeinde ist angemessen Rücksicht zu nehmen. Kön- 
		  nen sich die Parteien nicht einigen, so steht der Baurechtsge- 
		  berin in jedem Fall ein Vormietrecht an den Räumlichkeiten zu,  
		  die einer abweichenden Nutzung zugeführt werden sollen. Im  
		  Falle der Ausübung des Vormietrechts hat der dafür zu entricht- 
		  ende Mietzins der ursprünglichen Nutzung zu entsprechen. Der  
		  Baurechtsgeberin steht bei einer Miete solcher Flächen das  
		  Recht zur Untervermietung zu. Bezüglich der Wohnnutzung ver- 
		  pflichtet sich die Baurechtsnehmerin, diese gemäss ihren  
		  Grundsätzen als gemeinnütziger Wohnbauträger zu erstellen  
		  und zu betreiben.
6.4	 Sämtliche sich aus der Erstellung des überarbeiteten Wettbe- 
		  werbsprojekts vom 24. April 2023 sowie alle sich aus der Pla- 
		  nung und Realisierung der Überbauung des Baurechtsgrund- 

		  stücks ergebenden Kosten gehen zulasten der Baurechts- 
		  nehmerin.
6.5	 Nach Fertigstellung der Bauten ist die Baurechtsnehmerin ver- 
		  pflichtet, die Bauten, Anlagen und das Baurechtsgrundstück auf  
		  eigene Kosten so zu unterhalten, dass die Funktionalität, die  
		  Sicherheit und das «gute Aussehen» stets gewährleistet sind  
		  und weder die Bauten und Anlagen noch das Erdreich belastet  
		  oder verschmutzt werden. Zu diesem Zweck verpflichtet sich  
		  die Baurechtsnehmerin, die notwendigen technischen Vorkeh- 
		  rungen zu treffen und die üblichen Service-Verträge für techni- 
		  sche Einrichtungen abzuschliessen bzw. aufrechtzuhalten und  
		  dasselbe von ihren Mietern hinsichtlich der Ausbauten bzw. des  
		  Baurechtsgrundstücks zu verlangen. Ebenso ist die Baurechts- 
		  nehmerin verpflichtet, sämtliche die Sicherheit von Bauten und  
		  Anlagen betreffenden gesetzlichen Bestimmungen zu erfüllen,  
		  insbesondere die erforderlichen Sicherheitsnachweise aktuell  
		  zu halten. Allfällige sich im Rahmen von Sicherheitskontrollen  
		  ergebende Mängel sind von der Baurechtsnehmerin oder all- 
		  fälligen Stockwerkeigentümerin im Unterbaurecht umgehend  
		  zu beheben oder beheben zu lassen.
6.6	 Veränderungen an den sich auf dem Baurechtsgrundstück be- 
		  findlichen Bauten und Anlagen sowie die Neuerstellung von  
		  Bauten und Anlagen durch die Baurechtsnehmerin bzw. durch  
		  Dritte bedürfen der vorgängigen schriftlichen Genehmigung  
		  der Baurechtsgeberin. Ausgenommen hiervon sind Verände- 
		  rungen, die nicht der Baubewilligungspflicht unterliegen und  
		  die zu keiner Werteinbusse des Grundstücks sowie der darauf er- 
		  stellten Bauten mit Blick auf die zukünftige Nutzung mit sich  
		  bringen.

7		  Dienstbarkeiten
Im zu erarbeitenden Bauprojekt sind unter anderem auch alle von 
der Baurechtsgeberin gewünschten Schnittstellen zum von der 
Baurechtsgeberin auf dem Grundstück Nr. 310, GB Adligenswil, ge­
planten Neubaus zu berücksichtigten. Es wird dazu was folgt ver­
einbart:
7.1	 Für die Einstellhallen:
		  a.	Die Baurechtsnehmerin hat auf dem Baurechtsgrundstück  
				    eine Einstellhalle zu erstellen. Die Erschliessung erfolgt über  
				    die Einstellhallen auf den Grundstücken Nrn. 39 und 108 so- 
				    wie gemäss nachstehender Dienstbarkeit über das Grund- 
				    stück Nr. 310. Die für diese Erschliessung notwendigen  
				    Durchfahrtsrechte zu Lasten der Grundstücke Nrn. 39 und  
				    108 wurden mit Urkunde vom [Datum noch offen] begründet.  
				    Die Baurechtsnehmerin bestätigt, dass ihr diese Urkunde be- 
				    kannt ist. Die Kosten des Durchbruchs von der bestehenden  
				    unterirdischen Zufahrt auf Nr. 310 (im Plan 01 rot hinterlegt)  
				    inklusive der dort notwendigen Anpassungsarbeiten sowie  
				    der Kosten für die Herstellung der Fahrbahn zwischen dieser  
				    Zufahrt auf Nr. 310 gehen zu Lasten der Baurechtsnehmerin.  
				    Auf Verlangen der Baurechtsgeberin hat die Baurechts- 
				    nehmerin den Durchbruch auf der gesamten Breite der im  
				    Plan 01 rot und gelb hinterlegten Fläche zu eigenen Lasten  
				    zu erstellen. Die Baurechtsnehmerin hat den Durchbruch so- 
				    wie die weiterführende Durchfahrt so zu konzipieren, dass  
				    die Statik der unterirdischen Zufahrt und der übrigen Bauten  
				    auf dem Grundstück Nr. 310 keinerlei Beeinträchtigungen er- 
				    leiden. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 310 (Last): Durchbruchsrecht laut Plan  
				    und Beleg zu Gunsten Nr. 1703.
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		  b.	Die Baurechtsgeberin behält sich vor, im gelb hinterlegten  
				    Bereich des Plans 01 die bereits auf den Grundstücken Nrn.  
				    39 und 108 bestehende Reihe an Senkrecht-Parkplätzen wei- 
				    terzuführen. Die Baurechtsnehmerin erklärt sich mit diesen  
				    Parkplätzen vorbehaltlos einverstanden und verzichtet auf  
				    jegliche Entschädigungsforderungen – auch für den Fall,  
				    dass die Nutzung dieser Parkplätze die Zufahrt zur Einstell- 
				    halle auf Nr. 1432 beeinträchtigen sollte.
		  c.	 Die Baurechtsnehmerin räumt der Eigentümerschaft des  
				    Grundstücks Nr. 310 zu Lasten ihres Grundstücks Nr. 1703  
				    das unentgeltliche Mitbenützungsrecht an 10 (zehn) Autoab- 
				    stellplätzen in der gemäss lit. a gebauten Einstellhalle auf dem  
				    Baurechtsgrundstück ein. Mindestens ein (1) dieser Abstell- 
				    plätze muss den Anforderungen an behindertengerechte Park- 
				    plätze genügen. Der Eigentümerschaft des Grundstücks Nr.  
				    310 steht das Recht zu, die ihr zur Mitbenutzung zugewiesenen  
				    Parkplätze auch Dritten zur Mitbenutzung zur überlassen. Der  
				    sich aus der Bewirtschaftung dieser 10 dem Grundstück  
				    Nr. 310 zur Mitbenutzung zu überlassenen Parkplätze re- 
				    sultierende Erlös steht ausschliesslich der Baurechtsneh- 
				    merin zu. Das Mitbenutzungsrecht an den Abstellplätzen  
				    schliesst das Fusswegrecht zu den von der Mitbenutzung be- 
				    troffenen Abstellplätzen in der Einstellhalle ebenso ein wie  
				    das Fahrwegrecht auf den dafür vorgesehenen Flächen der  
				    Einstellhalle. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Mitbenutzungsrecht an 10  
				    Autoabstellplätzen in der Einstellhalle, Unterhalt gemäss Be- 
				    leg zu Gunsten Nr. 310.
		  d.	Von der Einstellhalle gemäss lit. a erstellt die Baurechtsneh- 
				    merin ein Treppenhaus inklusive Lift auf den Vorplatz auf dem  
				    Niveau Erdgeschoss gemäss Plan 02 (Lift rot eingekreist).  
				    Dem Grundstück Nr. 310 wird das jederzeitige Fusswegrecht  
				    durch dieses Treppenhaus sowie das Mitbenutzungsrecht in  
				    der Zeit von 6.00 bis 22.00 Uhr am dortigen Lift als Neben- 
				    recht zum Fusswegrecht eingeräumt. Die Einräumung dieses  
				    Rechts erfolgt unentgeltlich. Die Kosten der Erstellung, des  
				    Unterhalts und der Erneuerung des Treppenhauses inklusive  
				    Lifts gehen zu Lasten des Baurechtsgrundstücks.
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Fusswegrecht laut Plan, Un- 
				    terhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 310.
		  e.	Die Baurechtsgeberin zieht in Erwägung, auf ihrem Grund- 
				    stück Nr. 310 einen Neubau mit Einstellhalle zu erstellen. Der  
				    Zeitpunkt eines solchen Neubaus ist im Zeitpunkt der Unter- 
				    zeichnung des vorliegenden Vertrags offen. Die Erschliessung  
				    der Einstellhalle auf Grundstück Nr. 310 soll ab der Einstell- 
				    halle auf Grundstück Nr. 1703 erfolgen. Die Eigentümerschaft  
				    des Grundstücks Nr. 1703 räumt der Eigentümerschaft des  
				    Grundstücks Nr. 310 zu diesem Zweck unentgeltlich das Recht  
				    ein, im grün bezeichneten Bereich gemäss Plan 03 einen mit  
				    Fahrzeugen befahrbaren Durchbruch zu erstellen. Die Eigen- 
				    tümerschaft des Grundstücks Nr. 1703 verpflichtet sich in die- 
				    sem Zusammenhang, die Einstellhalle auf Nr. 1703 im grün  
				    bezeichneten Bereich inklusive Statik so zu bauen, dass der  
				    Durchbruch zu Nr. 310 später mit dem geringstmöglichen  
				    Aufwand erfolgen kann. Die Kosten des Durchbruchs inklu- 
				    sive aller damit in der Einstellhalle auf Nr. 1703 notwendig  
				    werdenden Anpassungs- und Wiederherstellungsarbeiten ge- 
				    hen zu Lasten der Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 310.  

				    Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 310 hat dafür be- 
				    sorgt zu sein, dass die Statik der Einstellhalle auf Nr. 1703 kei- 
				    ne Nachteile erfährt. Sollte sich aus den Arbeiten für den  
				    Durchbruch und/oder als Folge des Durchbruchs selber in  
				    der Einstellhalle auf Nr. 1703 ein Nutzungsverlust einstellen,  
				    ist dieser von der Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 1703  
				    entschädigungslos zu dulden. Sollte sich deswegen eine Re- 
				    duktion der Parkplätze ergeben, die die Baurechtsnehmerin  
				    gemäss Ziffer 4.1 der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen  
				    hat, ist sie im Umfang der Reduktion von der Ver	pflichtung  
				    gemäss Ziffer 4.1 entbunden.
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Durchbruchsrecht laut Plan  
				    und Beleg zu Gunsten Nr. 310.
		  f.		 Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 310 ist berechtigt,  
				    die zukünftige Einstellhalle auf Grundstück Nr. 310 über die  
				    Einstellhalle auf dem Baurechtsgrundstück zu erschliessen.  
				    Die Baurechtsnehmerin räumt der Baurechtsgeberin zu Las- 
				    ten ihres Grundstück Nr. 1703 und zu Gunsten des Grund- 
				    stücks Nr. 310 das Fuss- und Fahrwegrecht durch die Einstell- 
				    halle auf Grundstück Nr. 1703 ein. Die Kosten der Erstellung,  
				    des Unterhalts und der Erneuerung werden von der Eigentü- 
				    merschaft des Grundstücks Nr. 1703 getragen. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Fuss- und Fahrwegrecht, Un- 
				    terhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 310.
7.2	 Umgebung:
		  a.	Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 310 räumt zu Las- 
				    ten ihres Grundstücks der Eigentümerschaft des Grund- 
				    stücks 1703 am im Plan 02 grün markierten Bereich ein Fahr- 
				    wegrecht ein. Dieses Fahrwegrecht darf ausschliesslich zum  
				    Rangieren durch Fahrzeuge benutzt werden, die die eben- 
				    falls grün markierte Anlieferung auf dem Grundstück Nr. 1703  
				    anfahren wollen. Das Abstellen von Fahrzeugen auf der  
				    Rangierfläche ist nicht gestattet. Das Fahrwegerecht wird  
				    entschädigungslos eingeräumt. Die Kosten der Erstellung,  
				    des Unterhalts sowie der Erneuerung der mit dem Fahrweg- 
				    recht belasteten Fläche gehen zu Lasten des berechtigten  
				    Grundstücks Nr. 1703. Hierzu gehören insbesondere auch  
				    alle Kosten, die in Zusammenhang mit einem allfälligen  
				    Neubau/einer allfälligen Neugestaltung auf Grundstück  
				    Nr. 310 anfallen. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 310 (Last): Fahrwegrecht laut Plan, Un- 
				    terhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 1703.
		  b.	Die Parteien räumen sich gegenseitig und unentgeltlich das  
				    Fuss- und Fahrwegrecht für Fahrräder und Mofas über die im  
				    beigefügten Plan 04 blau markierten Aussenplätzen bzw. den  
				    dort erstellten Wegen ein. Die Kosten der Erstellung, des Un- 
				    terhalts und der Erneuerung der blau markierten Flächen tra- 
				    gen die jeweiligen Eigentümer. Auf Verlangen der Gemeinde  
				    Adligenswil ist an diesen Flächen ein öffentliches Fussweg- 
				    recht zu errichten.
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 310 (Last): Fusswegecht laut Plan, Unter- 
				    halt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 1703.
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Fusswegecht laut Plan, Un- 
				    terhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 310.
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		  c.	 Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 1703 verpflichtet  
				    sich, den im Plan 05 rot hinterlegten Bereich von Fahrzeugen  
				    freizuhalten. Ausgenommen hiervon sind die Anlieferung ge- 
				    mäss Ziffer 7.2 lit. a und das Fahrwegrecht gemäss 7.2 lit. b. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Nutzungsbeschränkung laut  
				    Plan zu Gunsten Nr. 310.
		  d.	Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 1703 räumt zu  
				    Lasten ihres Grundstücks der Eigentümerschaft des Grund- 
				    stücks Nr. 310 im grün markierten Bereich der Grenze gemäss  
				    Plan 06 unentgeltlich das Grenzbaurecht ein. Soweit die In- 
				    anspruchnahme dieses Grenzbaurechts die Anpassung von  
				    bestehenden Bauten und Anlagen auf dem Grundstück  
				    Nr. 1703 bedingt, darf die Dienstbarkeitsberechtigte diese  
				    Anpassungen zu eigenen Lasten nach den Regeln der Bau- 
				    kunde ausführen. Die Unterhalts- und Erneuerungskosten  
				    für ihre Bauten und Anlagen tragen die Parteien im Übrigen  
				    selbst. 
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Grenzbaurecht laut Plan, Un- 
				    terhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 310.
		  e.	Die Eigentümerschaft des Grundstücks Nr. 310 ist zudem im  
				    grün markierten Bereich gemäss Plan 06 berechtigt, die  
				    Grenze mit Balkonen ab einer Höhe von 3 Metern ab Erd- 
				    geschossniveau bis auf eine Tiefe von 1,50 Metern auf einer  
				    Länge von maximal 1/3 der dortigen Fassade zu überbauen.  
				    Die Kosten der Erstellung, des Unterhalts und der Erneue- 
				    rung solcher Balkone gehen allein zu Lasten der Dienstbar- 
				    keitsberechtigten.
				    Zur Sicherung dieses Anspruchs wird folgende Grunddienst- 
				    barkeit begründet:
				    Auf Grundstück Nr. 1703 (Last): Überbaurecht laut Plan für  
				    Balkone, Unterhalt gemäss Beleg zu Gunsten Nr. 310.

8		  Versicherungen, Gebühren und weitere Kosten
8.1	 Die Baurechtsnehmerin ist verpflichtet, für das Baurechts- 
		  grundstück bzw. die darauf erstellten Bauten und Anlagen üb- 
		  liche Versicherungen mit einer für ihre Zwecke genügenden De- 
		  ckung – insbesondere für Sach- und Personenschäden – abzu- 
		  schliessen und während der gesamten Laufzeit des Baurechts  
		  aufrecht zu halten bzw. den entsprechenden Abschluss von  
		  ihren allfälligen Unterbaurechtsnehmern zu verlangen. Die Bau- 
		  rechtsgeberin wird mit Unterzeichnung dieser Urkunde berech- 
		  tigt und bevollmächtigt, bei den entsprechenden Versicherun- 
		  gen jederzeit Auskunft über das Bestehen und die Deckung die- 
		  ser Versicherungen zu erhalten und in die entsprechenden Po- 
		  licen und zugehörigen Unterlagen Einblick zu nehmen bzw. die  
		  Aushändigung von Kopien derselben zu verlangen.
8.2	 Die Kosten der obligatorischen Gebäudeversicherung sowie  
		  die Kosten aller anderen Versicherungen, zu denen die Bau- 
		  rechtsnehmerin gemäss der vorstehenden Ziffer verpflichtet  
		  ist, gehen zu Lasten der Baurechtsnehmerin. Werden die  
		  Kosten solcher Versicherungen der Baurechtsgeberin in Rech- 
		  nung gestellt, leitet sie diese der Baurechtsnehmerin zur Zah- 
		  lung weiter. 
8.3	 Die gesamten mit dem Unterhalt und dem Betrieb des Bau- 
		  rechtsgrundstücks zusammenhängenden Kosten (Reinigung,  
		  Schneeräumung, Strom, Wasser und Abwasser, Brennstoffe,  
		  Elektrizität, Service-Abonnemente etc.) gehen zu Lasten der  
		  Baurechtsnehmerin.

8.4	 Sämtliche in Zusammenhang mit dem Baurechtsgrundstück  
		  zusammenhängenden Steuern tragen die Parteien den gesetz- 
		  lichen Bestimmungen entsprechend.

9		  Verlängerung des Baurechts
Will eine Partei das Baurecht verlängern, so zeigt sie das der ande­
ren Partei spätestens 3 Jahre vor Ablauf des Baurechts schriftlich 
an. Die Verhandlungen über die Verlängerung müssen 6 (sechs) Mo­
nate vor Ende der Baurechtsdauer abgeschlossen sein. Beide Par­
teien verpflichten sich, über die Verlängerung in guten Treuen zu 
verhandeln.

10		 Heimfall
10.1	 Werden keine Verhandlungen über eine Verlängerung des Bau- 
		  rechts geführt oder können sich die Parteien darüber nicht  
		  einigen, erlischt das Baurecht nach Ablauf dessen Dauer end- 
		  gültig und fällt an die Baurechtsgeberin heim. Die Baurechts- 
		  nehmerin verpflichtet sich, das Baurecht den nachfolgenden  
		  Bestimmungen entsprechend an die Baurechtsgeberin zurück- 
		  zugeben.
10.2	Auf den Zeitpunkt des Heimfalls hin, sind alle Verunreinigun- 
		  gen und Belastungen mit Altlasten und Abfällen im Boden und  
		  Gebäuden durch die Baurechtsnehmerin auf deren Kosten zu  
		  beseitigen. Im Übrigen verpflichtet sich die Baurechtsneh- 
		  merin, sämtliche Bauten und Anlagen auf dem Baurechts- 
		  grundstück bis zum Heimfall stets in guten Zustand zu halten  
		  und demnach alle Unterhalts- und Erneuerungsarbeiten so aus- 
		  zuführen, als ob diese Bauten und Anlagen über den Heimfall  
		  hinaus in ihrem Eigentum verbleiben würden. 
10.3	Die Baurechtsgeberin hat der Baurechtsnehmerin für die an sie  
		  heimfallenden Bauten und Anlagen eine Entschädigung von  
		  90 % ihres dannzumaligen Verkehrswertes zu leisten. Der Ver- 
		  kehrswert wird nach den dannzumal geltenden anerkannten  
		  Schätzungsregeln bestimmt.
10.4	Für die an die Baurechtsgeberin heimfallenden Bauten und An- 
		  lagen hat die Baurechtsnehmerin keine Gewähr zu leisten. Jeg- 
		  liche Rechts- und Sachgewährleistung für Bauten, Anlagen so- 
		  wie Grund und Boden wird wegbedungen. Ausgenommen hier- 
		  von ist einzig die Gewährleistung der Baurechtsnehmerin für  
		  allfällige von ihr oder Dritten verursachten Verunreinigungen/  
		  Belastungen des Erdreichs oder der Bauten. Für die Beseiti- 
		  gung solcher Verunreinigungen und Belastungen/Altlasten hat  
		  die Baurechtsnehmerin aufzukommen.

11		 Vorzeitiger Heimfall
11.1	 Die Baurechtsgeberin kann in den von Art. 779f ff. ZGB sowie  
		  der vorliegenden Urkunde hierfür vorgesehenen Fällen den  
		  vorzeitigen Heimfall verlangen.
11.2	Als grobe Verletzung vertraglicher Verpflichtungen im Sinne  
		  von Art. 779f ZGB gelten insbesondere:
			  a.	Wenn die Baurechtsnehmerin die Planung und den Bau nicht 
					   den in Ziffer D/6 vereinbarten Konditionen entsprechend  
					   vollzieht und vorantreibt. 
			  b.	Wenn die Baurechtsnehmerin der Migros Genossenschaft  
					   das Ladenlokal nicht zu üblichen Konditionen zur Miete an- 
					   bietet bzw. die Baurechtsnehmerin nicht miteinbezieht,  
					   wenn es sich abzeichnet, dass die Mietvertragsverhandlun- 
					   gen mit der Migros zu scheitern drohen.
			  g.	Wenn die Baurechtsnehmerin trotz entsprechender Auffor- 
					   derung des Baurechtsgebers und der Einräumung einer an- 
					   gemessenen Nachfrist zur Beseitigung des beanstandeten  
					   Zustandes von mindestens 3 (drei) Monaten den vertraglich  
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					   und/oder gesetzlich geschuldeten Zustand auf dem Bau- 
					   rechtsgrundstück nicht wiederherstellt.
			  h.	Wenn sich die Baurechtsnehmerin mit ihren Zahlungsver- 
					   pflichtungen im Rückstand befindet, unter Hinweis auf die  
					   Verzugsregelung in Ziffer 4.7.
11.3	Bezüglich Entschädigungspflicht beim vorzeitigen Heimfall  
			  gilt das zum ordentlichen Heimfall Vereinbarte. Ein schuld- 
			  haftes Verhalten der Baurechtsnehmerin berechtigt die Bau- 
			  rechtsgeberin jedoch die Entschädigung angemessen herab- 
			  zusetzen.

12		  Sicherheiten
Die Baurechtsgeberin verzichtet derzeit auf eine Sicherheit ge­
mäss Art. 779i f. ZGB. Sie kann eine solche aber jederzeit einfor­
dern. Diesfalls hat ihr die Baurechtsnehmerin der Baurechtsgebe­
rin umgehend eine Bankgarantie einer Schweizer Grossbank 
auszuhändigen, mit der sich die Bank verpflichtet, der Baurechts­
geberin auf deren erstes Verlangen unter Verzicht auf alle Einwen­
dungen und Einreden jeden Betrag bis maximal in der Höhe von 
drei Jahresbaurechtszinsen in der jeweils aktuellen Höhe auszu­
händigen. Verändert sich der Baurechtszins, kann die Baurechts­
geberin jederzeit die Aushändigung einer entsprechende aktuali­
sierten Bankgarantie verlangen. 

13		  Grundbucheintrag 
Die Parteien beantragen dem zuständigen Grundbuchamt den Be­
stimmungen dieses Abschnitts B entsprechend zulasten des Grund­
stücks Nr. 1432, GB Adligenswil, folgende Personaldienstbarkeit zu 
begründen:
Auf Grundstück Nr. 1432 (Last): Selbstständiges und dauerndes 
Baurecht zu Gunsten der Liberalen Baugenossenschaft Adligens­
wil, Genossenschaft mit Sitz in Adligenswil, CHE-103.967.910, Eb­
netstrasse 7, 6043 Adligenswil.

E		 Weitere Vertragsbestimmungen

1	 Der Baurechtsnehmerin ist bekannt, dass die Migros Genossen- 
	 schaft ein grosses Interesse hat, das mit dem überarbeiteten  
	 Wettbewerbsprojekts vom 24. April 2023 geplante Ladenlokal  
	 langfristig mietweise zu übernehmen. Die Baurechtsnehmerin  
	 verpflichtet sich gegenüber der Baurechtsgeberin und der Migros  
	 Genossenschaft (Verpflichtung zu Gunsten Dritter) der Migros  
	 Genossenschaft dieses Ladenlokal langfristig (min. 15 Jahre)  zu  
	 einem marktüblichen Zins zur Miete anzubieten.
2	 Die Parteien sind sich bewusst, dass sowohl die Bauarbeiten auf  
	 dem Grundstück Nr. 1703 als auch die Arbeiten auf in Zusammen- 
	 hang mit einem allfälligen Bau auf Grundstück Nr. 310 zu Nut- 
	 zungseinschränkungen und Immissionen aller Art führen können.  
	 Sie verzichten in diesem Zusammenhang auf die Erhebung von  
	 Ansprüchen, soweit sich die Nutzungseinschränkungen als bau- 
	 lich notwendig erweisen und sich die Immissionen mit technisch  
	 möglichen und wirtschaftlich angemessenen Massnahmen nicht  
	 vermeiden lassen. Die Parteien räumen sich das Recht ein, das  
	 jeweils andere Grundstück für Bauinstallationen im Grenzbereich  
	 bei Bedarf unentgeltlich zu nutzen. Die bauende Partei darf das  
	 andere Grundstück nur soweit in Anspruch nehmen, als sich das  
	 mit vernünftigem Aufwand nicht vermeiden lässt. Sie hat zudem  
	 grösstmögliche Sorgfalt walten zu lassen und das Grundstück  
	 nach Abschluss der Inanspruchnahme wieder in den Zustand zu  
	 versetzen, den es davor aufwies. 

3	 Die Parteien sind im Falle von Unternehmensnachfolgen, Fusio- 
	 nen etc. vorbehaltlos verpflichtet, sich aus diesem Vertrag erge- 
	 bende Verpflichtungen vollumfänglich auf ihre Rechtsnachfolger  
	 inklusive Weiterüberbindungspflicht  zu überbinden, soweit nicht  
	 zwingendes Recht einer Überbindung entgegensteht. Die Über- 
	 bindung hat sowohl bei obligatorischen als auch bei dinglichen  
	 Rechtsgeschäften mit dem Dritten zu erfolgen. Werden von einer  
	 Partei Verpflichtungen überbunden, ist die andere Partei mit  
	 einer Kopie des Vertrages/der Vereinbarung zu bedienen, mit  
	 dem/der die Überbindung erfolgt. 
4	 Sollten einzelne Bestimmungen dieses Vertrages ganz oder teil- 
	 weise nicht rechtswirksam sein oder ihre Rechtswirksamkeit spä- 
	 ter verlieren, oder sollten Vertragslücken bestehen, so beeinflusst  
	 dies die Gültigkeit der übrigen Bestimmungen und des Vertra- 
	 ges als solchen nicht. In einem solchen Fall sind die nicht rechts- 
	 wirksamen oder fehlenden Bestimmungen durch solche zu erset- 
	 zen bzw. zu ergänzen, die dem ursprünglichen wirtschaftlichen  
	 und rechtlichen Zweck dieses Vertrages am nächsten kommen.
5	 Die Parteien vereinbaren, alle vertraglichen Bestimmungen des  
	 Baurechtsvertrages und der Änderungen im Grundbuch vorzu- 
	 merken, damit sie auch für jeden Rechtsnachfolger gelten.
6	 Ausschliesslicher Gerichtsstand ist der Ort des gelegenen Grund- 
	 stücks. Dieser Vertrag untersteht ausschliesslich schweizeri- 
	 schem Recht. Verfahrenssprache ist Deutsch.
7	 Die sich aus diesem Vertrag ergebenden Kosten (Grundbuch und  
	 Notariat) werden von den Parteien unter solidarischer Haftbar- 
	 keit je hälftig getragen. Allfällige sich aus dem Abschluss dieses  
	 Vertrags ergebenden Steuern werden gemäss den diesbezüg- 
	 lichen gesetzlichen Bestimmungen übernommen.
8	 Die Baurechtsnehmerin bestätigt im Sinne des Bundesgesetzes  
	 über den Erwerb von Grundstücken durch Personen im Ausland  
	 (BewG), dass sie nicht durch Personen im Ausland beherrscht ist,  
	 dass der Erwerb des selbstständigen und dauernden Baurechts  
	 in eigenem Namen und auf eigene Rechnung erfolgt und dass  
	 keine rückzahlbaren Mittel (Darlehen von Dritten) von Personen  
	 im Ausland bestehen. Die Baurechtsnehmerin unterzeichnet zu- 
	 sätzlich die Erklärung nach BewG für Wohnbaugenossenschaf- 
	 ten, welche die Notarin zusammen mit der vorliegenden öffent- 
	 lichen Urkunde dem Grundbuchamt einreicht.
9	 Die Notarin wird unwiderruflich beauftragt, den vorliegenden  
	 Baurechtsvertrag dem zuständigen Grundbuchamt innert 20 Ta- 
	 gen ab Rechtskraft der bevorstehenden, nächsten Bau- und Zo- 
	 nenplanänderung für das Baurechtsgrundstück dem zuständigen  
	 Grundbuchamt anzumelden. Die Baurechtsgeberin teilt der No- 
	 tarin die Rechtskraft schriftlich mit. Die Baurechtsnehmerin ist  
	 mit einer Kopie dieses Schreibens zu bedienen. Liegt die Rechts- 
	 kraft nicht bis spätestens am 31. Dezember 2027 vor, fällt der vor- 
	 liegende Vertrag ersatzlos dahin.  
	 Der Auftrag und die Vollmacht der Notarin erstrecken sich auf alle  
	 Vorkehrungen, welche nötig sind, damit die sich aus dieser Ur- 
	 kunde ergebenden grundbuchlichen Eintragungen erfolgen kön- 
	 nen. Sollte sich nach der Anmeldung dieser Urkunde ergeben,  
	 dass eine Ergänzung oder Abänderung derselben notwendig wür- 
	 de, erteilt jede Urkundspartei hiermit unwiderruflich die Voll- 
	 macht an die beurkundete Notarin, sämtliche notwendigen Do- 
	 kumente (inklusive Pläne) zu unterzeichnen und beim zuständi- 
	 gen Grundbuchamt anmelden zu lassen.
10	Folgende Dokumente bilden integrierenden Bestandteil der vor- 
	 liegenden Urkunde und werden von den Parteien mitunterzeichnet: 
	 –  Anlage 1: überarbeitetes Wettbewerbsprojekt vom 24.4.2023.
	 –  Pläne 1 bis 6.
	 –  Mutationsplan inkl. Mutationstabelle.
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Anhänge zum Baurechtsvertrag (Parzellierung)

1213800

1213850

1213800

1213850

2670100

2670150

2670200

2670250

2670100

2670150

2670200

2670250

Nachführungsgeometer Erwin Vogel
Emch+Berger WSB AG
Rüeggisingerstr. 41, 6020 Emmenbrücke
Telefon 041 269 40 00

28.4.2023 / Epp

Gemeinde Adligenswil
Grundbuch Adligenswil GBPER 201

Plan: 10,11 1: 500

Mutationen, die nicht innert sechs Monaten seit Auslieferung zur
grundbuchlichen Behandlung angemeldet werden, verfallen und
werden auf Kosten der Beteiligten annulliert.
Begründete Verlängerungsgesuche sind vor Fristablauf an den
Nachführungsgeometer zu richten. (§24, SRL 29)
Grundstücke mit unterstrichenen Nummern sind
grundbuchlich nicht erledigt.
Legende: www.cadastre.ch/legende

Mutationsvorschlag
Vorgehende Mutationen: keine

Projektmutation

+1 m² Korr.
2903 m²

2904 m²
2788 m²

1500 m²
1384 m²

(2788 m²)

1137 m²

247 m²

363 m²

2541 m²

- 13.15 -
- 21.87 -

Fortsetzung auf Seite 22

11	Zur Eintragung in das Grundbuch wird hiermit angemeldet:
	 –	 Parzellierungen der Grundstück Nrn. 310 und 1432, GB Adli- 
		  genswil, gemäss Lit. C/1.1 und 1.2;
	 –	 Bereinigung der Anmerkungen, Vormerkungen und Dienstbar- 
		  keiten/Grundlasten auf Grundstück Nr. 310, GB Adligenswil ge- 
		  mäss Lit. C/1;
	 –	 Bereinigung der Anmerkungen, Vormerkungen und Dienstbar- 
		  keiten/Grundlasten auf Grundstück Nr. 1432, GB Adligenswil,  
		  gemäss Lit. C/2.2;
	 –	 Begründung eines selbstständigen und dauernden Baurechts  
		  zu Lasten Grundstück Nr. 1432, GB Adligenswil, gemäss Lit. D.;
	 –	 Begründung von neuen Dienstbarkeiten gemäss Lit. D/7.1 und  
		  7.2;
	 –	 Vormerkung: Vereinbarung betreffend Baurecht zum Bau- 
		  rechtszins (Lit. D/4), Bebauung und Unterhalt (Lit. D/6), Heim- 
		  fall (Lit. D/10 und 11) und Sicherheit (Lit. D/12).

12 	Die vorliegende Urkunde wird 3-fach ausgefertigt:
	 –	 Grundbuchamt: 1.
	 –	 Baurechtsnehmerin: 1.			
	 –	 Baurechtsgeberin: 1.
	 Die Notarin erhält eine Kopie.

Die Urkundsparteien erklären, dass diese Urkunde ihren Willen ent­
hält.

Adligenswil,

Für die Baurechtsgeberin		  Für die Baurechtsnehmerin
Einwohnergemeinde Adligenswil	 Liberale Baugenossenschaft
							       Adligenswil
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Anhänge zum Baurechtsvertrag (Pläne)

Plan 01

2. Untergeschoss

Plan 02

Erdgeschoss

Plan 03

2. Untergeschoss
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Plan 04

Plan 05

Plan 06
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Orientierungsversammlung
Der Gemeinderat lädt zur Orientierungsversammlung ein:

Dienstag, 30. Mai 2023, 19.00 Uhr, Turnhalle Zentrum Teufmatt

1.	 Jahresrechnung 2022 (separate Botschaft)
2.	 Bestimmung der externen Revisionsstelle (separate Botschaft)
3.	 Übertragung Schmutzwasserleitung an Real: Entwidmung Verwaltungsvermögen (separate Botschaft)
4.	 Sanierung Meggerstrasse: Abrechnung Sonderkredit (separate Botschaft)
5.	 Baurechtsvertrag «Bützi» 
6.	 Baukredit Neubau Schulhaus Kehlhof
7.	 Varia

Gemeinde Adligenswil
Dorfstrasse 4, 6043 Adligenswil, Telefon: 041 375 72 10, info@adligenswil.ch, www.adligenswil.ch. Druck: Druckerei Ebikon AG, Ebikon

Der Gemeinderat 
ist für Sie da
Markus Gabriel
Gemeindepräsident
markus.gabriel@adligenswil.ch

Ferdinand Huber
Vizepräsident und Sozialvorsteher
ferdinand.huber@adligenswil.ch 

Felicitas Marbach-Lang
Bildungsvorsteherin
felicitas.marbach@adligenswil.ch

Gisela Widmer Reichlin
Bauvorsteherin
gisela.widmer@adligenswil.ch

René Lottenbach
Finanzvorsteher
rene.lottenbach@adligenswil.ch

Informationen der 
Parteien
Bitte beachten Sie die jeweiligen 
Websites der Parteien:
www.cvp-luzern.ch/adligenswil
www.fdp-adligenswil.ch
www.gruene-luzern.ch
www.habsburg.grunliberale.ch
www.sp-adligenswil.ch
www.svp-adligenswil.ch

Berichte der Controlling-Kommission
Baukredit Neubau Schulhaus Kehl­
hof: Als Controlling-Kommission ha­
ben wir die Botschaft zum Baukredit 
Neubau Schulhaus Kehlhof der Ge­
meinde Adligenswil beurteilt.
Unsere Beurteilung erfolgte nach 
dem gesetzlichen Auftrag sowie dem 
Handbuch Finanzhaushalt der Ge­
meinden, Kapitel 2.5 Controlling.
Gemäss unserer Beurteilung wird 
mit dem vorliegenden Finanzge­
schäft eine in der Gemeindestrategie 
und dem Legislaturprogramm vor­
gesehene, wichtige, zukunftsorien­
tierte Leistung umgesetzt. Wir er­
achten die Rechtmässigkeit, Voll- 
ständigkeit, Transparenz, Klarheit 
und Verständlichkeit als eingehalten. 
Aufgrund des hohen Investitionsvo­
lumens wird die Controlling-Kom­
mission die Kostenentwicklung des 
Bauprojektes eng begleiten. Wir 
empfehlen, den Baukredit für den 
Neubau des Schulhauses Kehlhof zu 
genehmigen.

Baurechtsvertrag Bützi: Als Cont­
rolling-Kommission haben wir die 
Botschaft zum Baurechtsvertrag 
Bützi der Gemeinde Adligenswil be­
urteilt.
Unsere Beurteilung erfolgte nach 
dem gesetzlichen Auftrag sowie dem 
Handbuch Finanzhaushalt der Ge­
meinden, Kapitel 2.5 Controlling.
Gemäss unserer Beurteilung wird 
mit dem vorliegenden Finanzge­
schäft eine in der Gemeindestrategie 
und dem Legislaturprogramm vorge­
sehene Leistung umgesetzt. Wir er­
achten die Rechtmässigkeit, Voll­
ständigkeit, Transparenz, Klarheit 
und Verständlichkeit als eingehalten.
Wir empfehlen, den Baurechtsver­
trag zu genehmigen.

Adligenswil, 2. Mai 2023
Controlling Kommission Adligenswil

Andreas Hasler (Präsident), Marion 
Beeler, Markus Dahinden,  

Hansruedi Jost, Felix Handermann

Informationen zur persönlichen Stimmabgabe
Die Stimmabgabe kann persönlich an 
der Urne erfolgen:
Abstimmungszeiten: Sonntag, 18. 
Juni 2023, 10.30–11.00 Uhr, Urnen­
büro im Zentrum Teufmatt.

Direkteinwurf beim Gemeindehaus: 
Die letzte Leerung des Briefkastens 
der Gemeindeverwaltung erfolgt am 
Abstimmungssonntag, 18. Juni 2023, 
um 11.00 Uhr.


